
 

 
SODI e.V.  Türrschmidtstraße 7–8 I D–10317 Berlin I +49 (0)30 920 90 93 0 I info@sodi.de I www.sodi.de 

Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  I  IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00  I  BIC: BFSWDE33BER 

 

GEMEINWOHL-BERICHT 
(Version 5.0) 

 

ALLGEMEINE INFORMATIONEN ZUM UNTERNEHMEN 
 

Firmenname:  Solidaritätsdienst International (SODI) 

Rechtsform: eingetragener Verein VR 10722 B,  

gemeinnützig (aktueller Feststellungsbescheid des FA 

Körperschaften I in Berlin vom 04.01.2019) 

Eigentums- und Rechtsform: Mitgliederverein, z.Zt. ca. 230 Mitglieder 

Website: www.sodi.de 

Branche: Nichtregierungsorganisation 

Firmensitz: 10317 Berlin-Lichtenberg 

Türrschmidtstr. 7 – 8 

Gesamtanzahl der Mitarbeitenden: 11 (Stichtag 31.12.2019) 

Vollzeitäquivalente: 8,6 

Saison- oder Zeitarbeitende: 1 freie Mitarbeiterin (projektbezogen) 

Ertrag aus Zuwendungen und Spenden: 2018 1.813,5 T€ 

2019 1.847,3 T€ 1 

Jahresüberschuss: 2018 56,1 T€ 

2019    6,0 T€ 

Unternehmensverbindungen 

(Mitgliedschaften): 

- Verband Entwicklungspolitik und Humanitäre Hilfe  

(VENRO) e. V. 

- Paritätischer Wohlfahrtsverband LV Berlin e. V. 

- Berliner Entwicklungspolitischer Ratschlag (BER) e. V. 

- Offener Wirtschaftsverband von kleinen und 

mittelständischen Unternehmen, Freiberuflern und 

Selbständigen (OWUS) e. V. LV Berlin-Brandenburg 

- Gemeinwohlökonomie Berlin-Brandenburg e. V. 

- Berlin Global Village e.V. 

Berichtszeitraum: 2018 – 2019 

 

  

                                                                        
1 Alle Angaben für 2019 sind noch vorläufig 
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KURZPRÄSENTATION DES UNTERNEHMENS 

Bitte stellen Sie Ihr Unternehmen kurz vor, mit allem, was Ihnen wichtig erscheint. 

Solidaritätsdienst International (SODI) ist eine 1990 in Berlin gegründete gemeinnützige 

Nichtregierungsorganisation, die sich – unabhängig, kritisch und konfessionell ungebunden - für eine 

gleichberechtigte Welt einsetzt. SODI steht für Solidarität: mit Initiativen und Organisationen im 

Globalen Süden engagieren wir uns für die Emanzipation der Menschen und stärken ihre aktive 

Teilhabe. Unsere Projektarbeit im Ausland verbinden wir mit unserer Bildungsarbeit in Deutschland und 

kämpfen so für einen Perspektivwechsel in der Entwicklungszusammenarbeit. Nach den Maßstäben des 

Deutschen Zentralinstitutes für soziale Fragen (DZI) ist SODI eine Organisation mittlerer Größe. 

Das Leitbild von SODI ist auf der Homepage veröffentlicht - https://www.sodi.de/wer-wir-sind   

 

PRODUKTE UND DIENSTLEISTUNGEN 

Unsere Arbeitsschwerpunkte entsprechen den drei Prinzipien nachhaltiger Entwicklung, wie sie in den 

17 Nachhaltigkeitszielen (Sustainable Development Goals, SDGs) der Vereinten Nationen im Rahmen 

der AGENDA 2030 formuliert sind und die bis 2030 erreicht werden sollen. Eine nachhaltige Entwicklung, 

die SODI im Rahmen seiner Projekte anstoßen will, kann nur durch die Umsetzung von 

umweltbezogenen, wirtschaftlichen und sozialen Zielen erreicht werden. 

 

• Ökologische Nachhaltigkeit durch ökologische Landnutzung, Umweltschutz, 

Klimawandelanpassung und Umweltbildung; 

• Ökonomische Nachhaltigkeit durch bedarfsgerechte Einkommenssicherung und Ausbildung sowie 

die Nutzung lokal vorhandener Kapazitäten 

• Soziale Nachhaltigkeit durch Selbstorganisation, Förderung sozialer Gerechtigkeit vor allem von 

besonders benachteiligten Menschen sowie Menschen in Not. 

 

1. Internationale Projekte 

Gemeinsam mit unseren Partnerorganisationen weltweit setzten wir im Berichtszeitraum in 14 

Ländern Europas (Belarus, Serbien), Asiens (Afghanistan, Indien, Irak, Laos, Nepal, Vietnam), 

Afrikas (Kamerun, DR Kongo, Mosambik, Namibia, Südafrika) und Lateinamerikas (Nicaragua) 

lokale Projekte um, die die Lebenssituation benachteiligter und entrechteter Menschen nachhaltig 

verbessern und ihre aktive Teilhabe fördern. 2019 wurde erstmals ein länderübergreifendes Projekt 

im südlichen Afrika (Namibia – Mosambik - Südafrika) begonnen. 

 

2. Engagement in Deutschland 

SODI verbindet seine internationale Arbeit mit politischem Engagement und Kampagnenarbeit in 

Deutschland. So ermöglicht SODI einen Blickwinkel auf globale Probleme fernab von der 

eurozentrischen Sichtweise. Über SODIs Partner wird ein Perspektivwechsel möglich, dabei legt 
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SODI Wert darauf, dass in dieser Frage auch Deutschland Entwicklungsland ist. 

Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung von Gesellschaft und Politik mit Blick auf wachsende 

Ungleichheiten, Intoleranz und Machtverteilung sind deswegen essentiell. Seit 2018 gibt SODI mit 

Unterstützung der Rosa-Luxemburg-Stiftung z. B. das entwicklungspolitische Magazin 

„WEITWINKEL“ heraus. 

 

3. Globales Lernen 

Durch entwicklungspolitische Bildungsarbeit in Deutschland diskutiert SODI globale Themen mit 

Schüler*innen, Lehrer*innen und jungen Erwachsenen - online, offline und mit ansprechenden 

Bildungsmaterialien (siehe http://draufsicht.org und https://historyoffood.sodi.de). 

 

SODI leistet auch Nothilfe, wie 2019 nach den Zyklonen in Mosambik. Der Wiedereinstieg in die 

klassische Humanitäre Hilfe, gefördert durch das Auswärtige Amt, ist in Planung. 

 

Die Anteile der drei Themenfelder an den Projektaufwendungen lagen im Berichtszeitraum bei 

durchschnittlich 

• 82% Internationale Projekte 

•   6% Engagement in Deutschland 

• 12% Globales Lernen 

 

DAS UNTERNEHMEN UND GEMEINWOHL 

Um sich mit GWÖ zu beschäftigen, bedarf es zunächst der Erkenntnis, dass auch 

Nichtregierungsorganisationen Wirtschaftsunternehmen und damit Teil der Wirtschaft eines Landes 

sind. Für SODI war in den letzten Jahren das Gewinnen dieser Erkenntnis ein durchaus schmerzhafter 

Prozess. Stand bisher vor allem der entwicklungspolitische Ansatz der Arbeit im Mittelpunkt, rückte in 

den letzten drei Jahren der betriebswirtschaftliche Hintergrund der eigenen Arbeit stärker in den 

Fokus. Damit war für SODI auch die Erkenntnis verbunden, als Teil eines globalisierten 

Wirtschaftssystems nach Alternativen für mehr Nachhaltigkeit zu suchen. Einzelthemen wie der Aufbau 

einer Teefabrik in Verbindung mit fairen Lieferketten in Indien, Umweltbildungsprojekte in Namibia 

und Vietnam, Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsprojekte in Mosambik und Vietnam sowie 

Projekte zum Empowerment von benachteiligten Bevölkerungsgruppen in Indien, Namibia, Nepal und 

Serbien waren in den letzten Jahren wichtige Teile des Programms von SODI. Infolge der Vorbereitung 

einer gemeinsamen Veranstaltung im Rahmen der Unternehmensgespräche von GWÖ Berlin-

Brandenburg und UnternehmensGrün zu fairen Lieferketten gab die Geschäftsführung den Anstoß, sich 

näher mit dem Konzept der GWÖ zu befassen. Im Dezember 2017 beschloss der Vorstand, die 

Gemeinwohl-Bilanzierung im Rahmen einer Peer-Evaluierung anzustreben. 2020 wurde SODI Mitglied 

im Gemeinwohl-Ökonomie Berlin-Brandenburg e. V.. 
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2018 initiierte SODI mit „SODI entrepreneur“ eine Kampagne für globale unternehmerische 

Verantwortung unter dem Motto „EINE Wirtschaft. Für ALLE“. Zur Auftaktveranstaltung im November 

2018 diskutierte auf dem Podium zu diesem Thema neben einem unserer serbischen Partner auch 

Heinrich Kronbichler, Vorstand der gemeinwohlzertifiziertes WBS-Gruppe. In der mit Unterstützung der 

Rosa-Luxemburg-Stiftung ebenfalls 2018 begonnenen Publikationsreihe „WEITWINKEL“ nehmen 

renommierte internationale und nationale Autor*innen zu unterschiedlichen Fragen Stellung, so z.B. zu 

Menschenrechten und Wirtschaft. Im Heft 1/2019 erschien ein Beitrag zu GWÖ und SDG. Im August 2019 

nahm zudem eine Mitarbeiterin der Geschäftsstelle an der GWÖ-Referent*innen-Schulung des GWÖ 

Berlin-Brandenburg e. V. zur Bildung für nachhaltiges Wirtschaften teil. 

 

Kontaktperson im Vorstand von SODI ist Dr. Rolf Sukowski, Vorsitzender des Vorstands, als EPU 2015 

GWÖ-zertifiziert. Über ihn erfolgt die Kommunikation mit dem Vorstand und der Geschäftsführung des 

Vereins. Kontakt über Rolf.Sukowski@sodi.de bzw. +49 30 920 90 93 – 10 (SODI-Geschäftsstelle).  
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A BERÜHRUNGSGRUPPE LIEFERANT*INNEN 

Der Gesamtaufwand vor allem an 2018 bezogenen Dienstleistungen in Höhe von 1.805,5 T€ (2019 1.861,1 

T€) setzte sich zusammen aus 1.290,9 T€ (2019 1.370,6 T€) Projektaufwendungen, einschließlich 

anteiligem Personalaufwand für Projektmanagement, (71,5%) sowie 514,9 T€ (2019 490,5 T€) sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen. Die Aufteilung nach teilweise unterschiedlichen Kriterien ist u. a. 

erforderlich für die Abrechnung gegenüber den Zuwendungsgebern und spendensammelnden 

Organisationen wie Aktion Deutschland Hilft (ADH) sowie gegenüber dem Deutschen Zentralinstitut für 

soziale Fragen (DZI) zur Vergabe des Spendensiegels. 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten 

• 249,1 T€ Personalkosten für die Administration in der Geschäftsstelle (48,4%) (2019 268,1 T€), 

• 197,0 T€ eingekaufte Produkte und Dienstleistungen (38,3%) (2019 176,4 T€), 

•   56,9 T€ Verrechnungen aus Spendenweiterleitungen sowie Rückstellungen (11,1%) (2019 37,3 T€), 

•   11,6 T€ Abschreibungen (2,2%) (2019 8,7 T€) 

 

Aufteilung der bezogenen 

Produkte und Dienstleistungen 
2 

Erläuterung und Bewertung 

(die einzelnen Positionen enthalten auch Projektaufwendungen) 

Spendenwerbung, 

Öffentlichkeitsarbeit, 

Homepage 

106,0 T€, einschließlich projektbezogener Öffentlichkeitsarbeit 

sowie Produktion und Vertrieb des SODI-Reports (2019 89,3 T€) 

Reisekosten 

 

  50,2 T€, darunter 46,3 T€ Projektreisen (2019 29,0 T€ bzw. 27,3 

T€) 

Raumkosten, einschließlich 

Energiekosten 

  46,4 T€, darunter 2,1 T€ Energiekosten (2019 45,0 T€ bzw. 1,4 

T€) 

Honorare 

 

  37,8 T€ für projektbezogene Arbeiten (2019 39,9 T€) 

Rechtsberatung 

 

  18,8 T€ einschließlich der Aufwendungen für Wirtschaftsprüfung 

(2019 14,8 T€) 

Versicherungen, Beiträge und 

Gebühren 

  15,9 T€, u. a. für Mitgliedschaften in anderen Organisationen 

(2019 10,4 T€) 

Intranet Wartung und Support 

 

  13,6 T€ (2019 9,9 T€) 

Porto und Telekommunikation 

 

    4,0 T€ (2019 3,3 T€) 

Büromaterial 

 

    2,6 T€ (2019 1,7 T€) 

Aufwandsentschädigung für 

Mitglieder des Vorstands 

    0,9 T€ (2019 1,2 T€) 

 

                                                                        
2 Für 2019 lagen bis Redaktionsschluss noch keine abschließenden Zahlen vor 



 

 
SODI e.V.  Türrschmidtstraße 7–8 I D–10317 Berlin I +49 (0)30 920 90 93 0 I info@sodi.de I www.sodi.de 

Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  I  IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00  I  BIC: BFSWDE33BER 

Die Beschaffung von Sachgütern und Dienstleistungen zur Verwendung in der Geschäftsstelle sowie für 

Projekte im Inland (Globales Lernen) erfolgt auf Grundlage einer internen Beschaffungsrichtlinie aus 

dem Jahre 2011. Neben dem Angebotspreis berücksichtigt SODI gemäß dieser Richtlinie auch andere 

Kriterien bei der Auftragsvergabe wie die Zuverlässigkeit des Anbieters, soziale und Qualitätskriterien, 

ökologische Aspekte, Fair Trade. 

Grundsätzlich gilt, dass die Richtlinien des jeweiligen Zuwendungsgebers auch für Beschaffungen im 

Rahmen von im Ausland geförderten Projekten, Kampagnen, Publikationen und Veranstaltungen 

ausschlaggebend sind. In den Projekten wird vor allem im Ausland eingekauft (Ausnahmen bilden in der 

Regel die Ausgaben für Geldtransfers sowie Reisekosten). Die Beschaffungsprozesse richten sich nach 

der Unterschwellenvergabeordnung (UVgO) für die Vergabe von Liefer- und Dienstleistungen, die 

entsprechenden Anforderungen müssen im Vertrag mit den jeweiligen Partnerorganisationen 

vereinbart werden. Zudem legt das BMZ fest: "Bei Gleichwertigkeit mit anderen Angeboten ist 

Angeboten aus dem für das jeweilige Projekt maßgebenden Partnerland Vorzug zu geben. Im Übrigen 

haben bei Gleichwertigkeit der Angebote Beschaffungen in anderen Partnerländern der 

Entwicklungszusammenarbeit ebenfalls jeweils Vorrang vor Beschaffungen in Industrieländern". 

Ökologische oder soziale Kriterien spielen hier keine Rolle. 
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A Berührungsgruppe Lieferant*innen 

A1 Menschenwürde in der Zulieferkette 

Bewertung: 5 Punkte 

Für interne Anschaffungen und Beauftragungen von Dienstleister*innen sowie 

Reisekostenabrechnungen gelten die o. g. Vorgaben von SODI. Dies hat u. a. dazu geführt, dass 2018 die 

Wartung und der Support für die gesamte IT-Technik einem GWÖ-zertifizierten Unternehmen 

übertragen wurde (https://www.corona-buerotechnik.de/gemeinwohl-bilanz.html). Eine bereits für 

2018 geplante Überarbeitung der Beschaffungsrichtlinie unter Berücksichtigung neuer ökologischer 

Erfordernisse wurde eingeleitet, jedoch noch nicht abgeschlossen. 

SODI verwendet im Arbeitsalltag und bei Aussendungen und Print-Produktionen FSC-zertifiziertes 

Recycling-Papier. Das Druckmanagement für Printmaterialien erfolgt durch ein Unternehmen in 

Bielefeld, dessen Anliegen nach Selbstauskunft auf der Firmen-Homepage es ist, kleine Vereine zu 

unterstützen. Jedes Jahr wird durch diesen Dienstleister ein Projekt finanziell unterstützt (durch 

„Spenden statt Geschenke“, „Restcent aufrunden“ u. ä.).  

Zudem bevorzugt SODI Produkte aus fairem Handel, Bioprodukte sowie regional und saisonal passende 

Produkte – beispielweise bei der Bewirtung von Gästen, aber auch beim Einkauf eines Buffets für 

Veranstaltungsanlässe. Das Catering für die Mitgliederversammlung 2019 wurde bspw. von einem 

Berliner Bildungsverein geliefert, der mit den Erträgen aus dieser Dienstleistung seine Bildungsarbeit 

finanziert. Zudem wird bewusst auf den Gebrauch von Plastikflaschen verzichtet und darauf geachtet, 

möglichst wenig Verpackungsmüll zu produzieren. Recycelbare Materialien wie Glas und Papier sind als 

Verpackungen zu bevorzugen. Auch bei Reinigungs- und Hygieneartikeln wird auf Recyclingmaterial 

und Umweltfreundlichkeit geachtet. Stromversorger der Geschäftsstelle ist seit 2015 die Naturstrom 

AG. In einem Zertifikat wird SODI bescheinigt, dass durch den Bezug von Naturstrom pro Jahr ca. 4.300 

kg CO2 im Vergleich zum bundesdeutschen Strommix eingespart wird. Jede*r Mitarbeiter*in von SODI 

ist angehalten, Strom zu sparen – nicht notwendiges Licht wird abgeschaltet, auf den Stand-by-Modus 

wird verzichtet, nach Feierabend wird die Heizung herunter gedreht.  

Auf die Anschaffung von Streuartikeln für Werbezwecke wird seit einigen Jahren verzichtet. 

Bei der Anschaffung von elektronischen Geräten wird auf Langlebigkeit und Energieeffizienz geachtet. 

Bei den Anbietern von Dienstleistungen werden solche bevorzugt, die explizit nachhaltige und 

ökologische Dienste anbieten. Die Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien rechtfertigt im Vergleich von 

Angeboten und Produkten auch einen höheren Preis. Dies konkurriert jedoch mitunter mit dem 

Grundsatz der achtsamen und sparsamen Verwendung von Spendengeldern. So konnte ein Angebot 
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hinsichtlich der Verwendung ökologischer Druckfarben nicht genutzt werden, da sich die Druckkosten 

fast verdoppelt hätten. 

Für die Beschaffungen durch die Partnerorganisationen vor Ort werden keine Vorgaben gemacht. Zu 

berücksichtigen sind die in der bereits erwähnten Unterschwellenvergabeordnung (UVgO) enthaltenen 

Anforderungen an die Beschaffung. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Siehe oben 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Überarbeitung der Beschaffungsrichtlinie und Reduzierung des direkten Einkaufs von technischem 

Equipment aus dem Ausland sowie über Online-Plattformen wie amazon. 

 

A1 Negativaspekt: Verletzung der Menschenwürde in der Zulieferkette 

(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass den Erkenntnissen nach die Menschenwürde in der Zulieferkette bei den 

wesentlichen Lieferant*innen nicht verletzt wird. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

A2 Solidarität und Gerechtigkeit in der Zulieferkette 

Bewertung: 2 Punkte 

In Anbetracht des geringen Einkaufsvolumens von Produkten erfolgt lediglich eine indirekte 

Einflussnahme durch Auswahl von zertifizierten Erzeugnissen wie unter A1 dargestellt. Eine genaue 

Übersicht über prozentuale Anteile dieser zertifizierten Produkte liegt nicht vor. 

Die Bereitschaft von einzelnen Anbietern, gemeinnützigen Organisationen Produkte und 

Dienstleistungen besonders günstig oder pro bono anzubieten, wird als Ausdruck der Solidarität mit 

dem Vereinsziel und nicht als Preisdrückerei gewertet.  

Im Zusammenhang mit der Neugestaltung der Homepage wurde 2018/2019 der damit beauftragte 

Freiberufler auf dessen Wunsch hin in ein sachbezogen befristetes sozialversicherungspflichtiges 

Arbeitsverhältnis übernommen.  

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  
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Keine gesonderten Maßnahmen 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Im Rahmen der Überarbeitung der Beschaffungsrichtlinie noch stärkere Fokussierung auf zertifizierte 

Produkte. 

 

A2 Negativaspekt: Ausnutzung der Marktmacht gegenüber Lieferant*innen 

(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass durch den Verein die Solidarität und Gerechtigkeit in der Zulieferkette nicht 

verletzt sowie die Marktmacht bei den wesentlichen Lieferant*innen nicht ausgenutzt werden. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

A3 Ökologische Nachhaltigkeit in der Zulieferkette 

Bewertung: 6 Punkte 

Wie bereits unter A1 und A2 ausgeführt, erfolgt eine Auswahl bspw. bei Büromaterial und 

Printerzeugnissen nach ökologischen Gesichtspunkten. In Anbetracht des geringen Einkaufsvolumens 

für die Geschäftsstelle wurden soziale und ökologische Risiken bisher kaum evaluiert. Für die 

Printerzeugnisse von SODI wird weitestgehend FSC-zertifiziertes Papier verwendet. Negative soziale 

Belastungen der eingekauften Produkte und Dienstleistungen können bedingt durch das 

Einkaufssortiment weitestgehend ausgeschlossen werden.  

Informationen über das ökologische Einkaufsverhalten von Mitbewerbern liegen dem Verein nicht vor. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Keine gesonderten Maßnahmen 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Siehe A2 

 

A3 Negativaspekt: unverhältnismäßig hohe Umweltauswirkungen in der Zulieferkette 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass keine Produkte und Dienstleistungen zugekauft werden, die in der 

Lieferkette mit besonders hohen schädlichen Umweltauswirkungen einhergehen. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 
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A4 Transparenz und Mitentscheidung in der Zulieferkette 

Bewertung: 2 Punkte 

In Anbetracht des geringen Einkaufsvolumens für die Geschäftsstelle ist eine dezidierte 

Mitentscheidung der Lieferanten in der Zulieferkette nur sehr bedingt möglich.  

 

Bei der Beauftragung von Dienstleistern gibt es eine ganz klare Zusammenarbeit, in der SODI als  

Auftraggeber die Designer/ Programmierer nach seinen Vorstellungen brieft. Dabei erfolgt ein reger 

Austausch, um die fachliche Expertise der Auftragnehmer einzubeziehen. Ein Unterschied zu 

„normalen“ Auftragnehmern ist, dass bspw. die beauftragten Printdesigner auf gemeinnützige 

Organisationen spezialisiert sind. Sie sind dementsprechend auch günstiger (siehe dazu A2) und 

gleichzeitig mit mehr Überzeugung und Engagement bei der Sache, als würden sie z. B. Werbung für 

wirtschaftliche Konsumgüter machen. So teilt das Unternehmen, mit dem bei der Gestaltung der 

Printprodukte zusammengearbeitet wird, auf seiner Homepage mit „Vor lauter Oberfläche kommt im 

Grafikdesign oft der Inhalt zu kurz. Da kommt es uns sehr gelegen, dass wir Kundinnen und Kunden 

haben, die für ihre politischen, nachhaltigen, ökologischen, sozialen und idealistischen Ziele, Ideen und 

Inhalte die passende Form suchen. So gehen eure und unsere Kompetenzen Hand in Hand und am Ende 

haben wir gemeinsam die Welt ein kleines bisschen besser gemacht.“ 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Keine besonderen Maßnahmen 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Es gibt immer etwas besser zu machen. 
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B BERÜHRUNGSGRUPPE EIGENTÜMER*INNEN & FINANZPARTNER*INNEN 

B1 Ethische Haltung im Umgang mit Geldmitteln 

Bewertung: 5 Punkte 

Die Organisation ist ein eingetragener Verein, der sich vorrangig aus Zuwendungen und Spenden 

finanziert. Eigenmittel, über die gegenüber den Zuwendungsgebern und Spendern keine 

Rechenschaftspflicht besteht, sind die Mitgliedsbeiträge (2018 2,0 T€; 2019 2,2 T€). Einnahmen aus 

einem Zweckbetrieb oder einem wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb liegen nicht vor.  

In den Jahren 2012 – 2016 entstand aus sehr unterschiedlichen Gründen ein Verlustvortrag von 854,2 

T€, der zu einer bilanziellen Überschuldung (negatives Eigenkapital) geführt hat. In den 

Wirtschaftsjahren 2017 bis 2019 konnte dieses negative Eigenkapital von 126,4 (2016) auf 47,4 T€ (2019) 

reduziert werden. 

Der von Mitgliedern des Vereins 2016 initiierte Aufruf zu einer solidarischen Sonderabgabe erbrachte 

10,2 T€, der ausschließlich zum Wiederaufbau des Vereinsvermögens eingesetzt wird.  

Eine Kreditfinanzierung erfolgt nicht. Das bilanzielle Fremdkapital bestand per 31.12.2018 aus 68,2 T€ 

Rückstellungen (2019 95,3 T€), u. a. für Risiken bei der Projektdurchführung und –abrechnung, 11,3 T€ 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (2019 5,8 T€) sowie 119,3 T€ Sonstige 

Verbindlichkeiten (u. a. aus der Spendenweiterleitung aus einer gemeinsamen Spendenaktion – s. u.) 

(2019 50,6 T€). Bereits eingeworbene zweckgebundene Spenden, die zum Bilanzstichtag noch nicht für 

Projekte verwendet wurden, sind im bilanziellen Fremdkapital als „Sonderposten für noch nicht 

verwendete, zweckgebundene Spenden“ ausgewiesen (2018 122,5 T€; 2019 122,9 T€).  

 

Finanzpartner sind die Bank für Sozialwirtschaft, bei der alle Geschäfts- und Spendenkonten geführt 

werden. Aus Gründen der Projektfinanzierung in Vietnam besteht auch eine Geschäftsbeziehung zur 

deutschen Filiale der VietinBank.  

Notwendige Geschäftsversicherungen sind mit spezialisierten Versicherungsgesellschaften (u. a. 

Dienstreiseversicherung, Directors-and-Officers-Versicherung, Rechtsschutz) abgeschlossen, 

Standardversicherungen (Haftpflicht, Sachversicherungen) bei der Allianz bzw. VHV. Leasingverträge 

für Bürotechnik bestehen mit bzw. über die jeweiligen Lieferanten.  

Der Verein finanziert sich überwiegend aus Zuwendungen und Spenden. 2018 wurden 969,2 T€ Erträge 

aus dem Verbrauch von Zuwendungen (2019 992,6 T€) sowie 844,2 T€ Erträge aus dem Verbrauch von 
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Spenden erwirtschaftet 3  (2019 685,7 T€). Hauptzuwendungsgeber sind das Bundesministerium für 

Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) sowie die Deutsche Gesellschaft für 

Internationale Zusammenarbeit (GIZ). An Spenden flossen 2018 812,2 T€ zu, davon waren 209,3 T€ 

zweckgebunden (siehe oben – Sonderposten) (2019 686,1 T€ bzw. 254,0 T€). Über die Mitgliedschaft im 

Paritätischen Wohlfahrtsverband erhielt SODI Spenden aus Mitteln der Aktion Deutschland Hilft (ADH, 

Zuwendungen einer spendensammelnden Organisation). In den letzten Jahren wurde die Struktur der 

Spenden zu Gunsten „freier“ Spenden verändert. Durch die Reduzierung des Anteils an 

zweckgebundenen Spenden konnte der Verein eine größere Eigenständigkeit bei der Finanzierung der 

Eigenanteile, deren Höhe vom Zuwendungsgeber als Voraussetzung für die Zuwendung vorgegeben ist, 

erreichen und die Höhe der Sonderposten (s. o.) abbauen. Im Vorstand gibt es eine klare Festlegung, 

dass keine Unternehmensspenden bspw. aus Unternehmen der Rüstungsindustrie, Tabakindustrie und 

ähnlichen kritisch zu bewertenden Branchen eingeworben werden. Orientiert wird auf Unternehmen, 

die sich im weitesten Sinne dem Gemeinwohl verpflichtet fühlen. 

Mit Unterstützung der Tageszeitung „neues deutschland“ führt SODI seit einigen Jahren federführend 

gemeinsam mit dem INKOTA-Netzwerk e.V. und dem Weltfriedensdienst e. V. zum Jahresende eine 

jährliche Spendenaktion unter dem Motto „Teilen macht satt“ durch.  

 

Die ordnungsgemäße Verwendung der Spenden wird durch das Deutsche Zentralinstitut für soziale 

Fragen (DZI) geprüft. SODI wurde regelmäßig das DZI-Siegel zuerkannt. Dabei geht es vor allem um die 

Einhaltung der Vorgaben des DZI zur Höhe der Werbe- und Verwaltungsausgaben4. Im Prüfbericht vom 

21.06.2019 wurde für 2017 festgestellt: Anteil der Werbe- und Verwaltungsausgaben 27,25% der 

Gesamtausgaben; Ausgaben für Spendenwerbung 19,61% der Sammlungseinnahmen. Der Antrag für 

die Jahre 2018 – 2019 wird 2020 vorbereitet. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Reduzierung des negativen Eigenkapitals; Veränderung der Struktur der Spenden durch Reduzierung 

des Anteils der zweckgebundenen Spenden 

 

 

                                                                        

3 Detaillierte Angaben im veröffentlichten Jahresbericht 2018 

(https://www.sodi.de/fileadmin/sodi_files/publikationen/sodi_jahresberichte/jahresreport_sodi_2018

.pdf)  
4 lt. Leitfaden des DZI Pkt. II.4 Mittelverwendung: https://www.dzi.de/spenderberatung/das-spenden-siegel/  

„b. Wirtschaftliche und sparsame Mittelverwendung 
(1) Die Werbe- und Verwaltungsausgaben betragen höchstens 30 Prozent der jährlichen Gesamtausgaben. 
(2) Die Ausgaben für Werbung und allgemeine Öffentlichkeitsarbeit (Werbeausgaben) betragen im Durchschnitt der prozentualen Anteile der 
vergangenen drei abgeschlossenen Geschäftsjahre höchstens 30 Prozent der jährlichen Sammlungseinnahmen.“  



 

 
SODI e.V.  Türrschmidtstraße 7–8 I D–10317 Berlin I +49 (0)30 920 90 93 0 I info@sodi.de I www.sodi.de 

Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  I  IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00  I  BIC: BFSWDE33BER 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Aufbau eines wirtschaftlichen Geschäftsbetriebes, um die Abhängigkeit von Zuwendungen und 

Spenden zu verringern; weitere Diversifizierung der Zuwendungen und Spenden; Überprüfung der 

bestehenden Versicherungen hinsichtlich nachhaltiger Alternativen 

 

 

B2 Soziale Haltung im Umgang mit Geldmitteln 

Bewertung: 10 Punkte 

SODI hat als eingetragener Verein keine Eigentümer im wirtschaftlichen Sinne. Die Ausgaben des 

Vereins haben daher keine Bedeutung für die Mitglieder von SODI, da es keinerlei Ausschüttungen, Boni 

oder ähnliche Leistungen gibt. Lediglich niedrigschwellige Ausgaben im Rahmen der 

Mitgliederbetreuung (z. B. Weihnachtsfeier, Gratulationen) werden finanziert. Dies betrifft auch die 

Arbeit des ehrenamtlichen Vorstands, der lediglich eine Aufwandsentschädigung von 15 € pro Sitzung 

erhält (2018 11 Beratungen und 2019 16), die zum größten Teil wieder zurückgespendet wird.  

 

Für die Berührungsgruppen in den Projektländern haben die Ausgaben dagegen eine große Bedeutung 

hinsichtlich ihres Einkommens bspw. beim Projektschwerpunkt Ernährungs- und 

Einkommenssicherung (z. B. Nepal – Unterstützung bäuerlicher Kleinfamilien, Laos – informelle 

Berufsausbildung). 

 

Die ermittelten perspektivischen Ausgaben für die Sicherung der Zukunftsfähigkeit des Vereins liegen 

mit höchster Priorität vor allem im konsequenten Abbau der bilanziellen Überschuldung. Technische 

Zukunftsausgaben sind erforderlich für die Erneuerung der Bürotechnik (Server u. ä.), die in dem von 

der Mitgliederversammlung im März zu beschließenden Wirtschaftsplan 2020 eingeordnet werden 

müssen.  

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Einleitung des wirtschaftlichen „turn around“ mit Abbau der bilanziellen Überschuldung 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Weiterer konsequenter Abbau der bilanziellen Überschuldung 
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B2 Negativaspekt: unfaire Verteilung von Geldmitteln 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass die Verteilung von Geldmitteln fair erfolgt. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

B3 Sozial-ökologische Investitionen und Mittelverwendung 

Bewertung: Indikator ist für SODI nicht zutreffend 

Die größte Investition im Berichtszeitraum 2018/2019 war der Relaunch der Homepage www.SODI.de. 

Die Umsetzung erfolgte sowohl durch Mitarbeitende des Vereins als auch beauftragte Dienstleister 

(siehe dazu auch Indikator A). Die Homepage ist in der Bilanz nicht aktiviert, da keine 

Anschaffungskosten vorlagen und die Aktivierung von Herstellungskosten für selbstgeschaffene 

immaterielle Vermögensgegenstände steuerlich verboten ist (§ 248 Abs. 2 HGB; § 5 Abs. 2 EStG). Sozial-

ökologische Auswirkungen des Relaunch konnten nicht ermittelt werden. Festzustellen ist, dass das 

Aufkommen an Online-Spenden deutlich zugenommen hat. 

 

Sanierungsbedarf für das materielle Anlagevermögen wurde hinsichtlich der IT in der Geschäftsstelle 

(Server u. ä.) identifiziert. Mit der Erstellung des Wirtschaftsplanes 2020 sollen dazu erste Maßnahmen 

budgetiert werden.  

  

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Relaunch der Homepage 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Erneuerung der IT in der Geschäftsstelle entsprechend interner Beschaffungsrichtlinien 

 

B3 Negativaspekt: Abhängigkeit von ökologisch bedenklichen Ressourcen 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass das Geschäftsmodell nicht auf ökologisch bedenklichen Ressourcen 

aufbaut. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

 

 

 



 

 
SODI e.V.  Türrschmidtstraße 7–8 I D–10317 Berlin I +49 (0)30 920 90 93 0 I info@sodi.de I www.sodi.de 

Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  I  IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00  I  BIC: BFSWDE33BER 

B4 Eigentum und Mitentscheidung 

Bewertung: 6 Punkte 

„Eigentümer“ des Vereins sind die satzungsgemäßen Mitglieder gemäß § 4 der Satzung 

(https://www.sodi.de/fileadmin/sodi_files/SODI-Satzung_2019.pdf. Der Mitgliederversammlung 

obliegt neben der Wahl des Vorstands u. a. „… c) die Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan und die 

Genehmigung der Jahresrechnung auf der Grundlage des Berichts des Abschlussprüfers, (und) d) die 

Entlastung des Vorstands …“ (§ 7 Abs. 2 der Satzung). Mit der fristgerechten Einladung zur jährlichen 

Mitgliederversammlung erhalten die Mitglieder den Entwurf des Wirtschaftsplanes sowie den 

Jahresabschluss des Vorjahres übermittelt. Die detaillierten Unterlagen können in der Geschäftsstelle 

eingesehen werden. Seit dem Jahresabschluss 2017 nimmt ein/e Vertreter/in der Mitgliedschaft an der 

Abschlussbesprechung mit dem Wirtschaftsprüfer teil und informiert darüber während der 

Mitgliederversammlung. Der auch auf der Homepage veröffentlichte Jahresbericht wird allen 

Mitgliedern bereitgestellt. 

  

Die Mitgliedschaft steht allen natürlichen Personen ab Vollendung des 16. Lebensjahres sowie 

juristischen Personen offen, damit auch allen Vertretern der verschiedenen Berührungsgruppen. 

Hauptamtlich bei SODI Beschäftigte können ebenfalls Mitglied im Verein werden, jedoch ruht gemäß § 

4 Abs. 8 die Mitgliedschaft für die Dauer der Beschäftigung. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Keine neuen Maßnahmen 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Stärkung des Ehrenamtes durch umfassendere Einbeziehung von Mitgliedern in die Arbeit des Vereins; 

Überprüfung der Regelung hinsichtlich der ruhenden Mitgliedschaft von Mitarbeitenden (betrifft zum 

Stichtag 31.12.2019 zwei Mitarbeitende); Gewinnung von Projektpartnern als Mitglieder im Verein und 

deren Einbeziehung in die Vereinsarbeit (u. a. bei Mitgliederversammlungen). 

 

B4 Negativaspekt: feindliche Übernahme 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass keine feindlichen Übernahmen erfolgt sind. Im Berichtszeitraum erfolgte 

auch keine Verschmelzung auf freiwilliger Grundlage mit anderen Organisationen.  

Diese Aussagen gelten seit Gründung von SODI.  
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An der im Rahmen der Berichterstellung vorgesehenen anonymen Mitarbeiterbefragung zum Indikator 

C haben Mitte Oktober alle zum Zeitpunkt der Befragung in der Geschäftsstelle anwesenden 

Mitarbeitenden (fünf von zehn [ohne ltd. Angestellte]) teilgenommen. Drei Mitarbeitende waren im 

Erholungsurlaub, zwei dienstlich verhindert. Die Ergebnisse sind in die nachstehenden Ausführungen 

zum Indikator C eingeflossen. 
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C BERÜHRUNGSGRUPPE MITARBEITENDE 

C1 Menschenwürde am Arbeitsplatz 

Bewertung: 2 Punkte 

Das Betriebsklima und die Stimmung unter den Mitarbeitenden bei SODI müssen als ambivalent 

beschrieben werden. Seit 2015 steht der Verein unter einem starken finanziellen Druck, der zu 

Unsicherheit unter den Mitarbeitenden hinsichtlich ihrer Arbeitsplätze führte. Diese Situation hat 

zwangsläufig Auswirkungen auf die Stimmung unter den Mitarbeitenden und in ihrem Verhältnis 

gegenüber dem Vorstand und der Geschäftsführung. Auch bedingt durch einige Unzulänglichkeiten in 

der Personalführung konnte dieser Zustandsbeschreibung bisher nicht wirkungsvoll entgegengetreten 

werden.  

Das Verhältnis zwischen Vorstand, Geschäftsführung und Mitarbeitenden kann grundsätzlich als positiv 

und vertrauensvoll bewertet werden. Auch unter den Mitarbeitenden selbst herrscht überwiegend ein 

kollegiales Klima. Den Teilnehmern an der Befragung gefiel ausnahmslos ihre Arbeit, sie gibt ihnen das 

Gefühl, etwas leisten zu können. Überwiegend wurde von den Mitarbeitenden eingeschätzt, dass sie in 

ihrer Arbeit das eigene Wissen und Können umsetzen und das eigene Arbeitsgebiet mitgestalten 

können. Trotzdem wurde das Betriebsklima insgesamt eher als mittelmäßig eingeschätzt und die 

Zufriedenheit mit den Bedingungen am Arbeitsplatz mit gut bzw. teils, teils. Von einigen Mitarbeitenden 

wird trotz vierzehntägiger Arbeitsberatungen eine unzureichende Fehlerkultur sowie Intransparenz bei 

Entscheidungen von Vorstand und Geschäftsführung kritisiert.  

 

Die Fluktuation im Berichtszeitraum ist jedoch nicht ausschließlich diesem Umstand zuzuschreiben. 

2018 verließen zwei Projektmanager*innen auf eigenen Wunsch den Verein, einer Mitarbeiterin wurde 

betriebsbedingt gekündigt. 2019 wurde ein zeitlich befristeter Arbeitsvertrag zur Erstellung der neuen 

Internetpräsenz planmäßig beendet und der befristete Arbeitsvertrag nicht verlängert. Auf Grund der 

schwierigen Finanzsituation und notwendiger Stellenstreichungen mussten im September 2019 

betriebsbedingt zwei Kündigungen ausgesprochen werden. Die Personalabgänge 2018 wurden durch 

Neueinstellungen kompensiert. Allerdings führten die langwierigen Ausschreibungs- und 

Bewerbungszeiten zu einer temporären Mehrfachbelastung bei den verbliebenen Mitarbeitenden. Bei 

einer Klausurberatung von Vorstand und Geschäftsstelle im Herbst 2018 wurde von einigen 

Mitarbeitenden die Situation kritisch angesprochen. Dies führte letztendlich zur Wahl eines 

Betriebsrates im März 2019. Der Ende September erfolgte Wechsel in der Geschäftsführung hat neben 

den vorrangig persönlichen Gründen auch seine Ursache in einer selbstkritischen Einschätzung der 

Personalführung. 
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Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit liegt bei vier Jahren. Von den 11 Mitarbeitenden (Stichtag 

31.12.2019) waren sechs Mitarbeiterinnen. Das Alter der Mitarbeitenden liegt zwischen 29 und 51 Jahre. 

Mitarbeitende mit anerkannten körperlichen Handicaps sind derzeit nicht beschäftigt. Bei den 

Projektmanager*innen für Afrika und Asien ist Tropentauglichkeit Voraussetzung für notwendige 

Projektreisen. Im Berichtszeitraum wurden drei studentische Hilfskräfte als geringfügig Beschäftigte 

im Rahmen des Bildungsprogramms projektfinanziert zeitlich befristet eingesetzt. Mehrere Schüler 

absolvierten ein mehrwöchiges Praktikum.  

 

Besondere Maßnahmen zu einem Betrieblichen Gesundheitsmanagement wurden bisher nicht 

umgesetzt. Die stellvertretende Geschäftsführerin ist Ersthelferin und damit auch für Arbeitsschutz 

verantwortlich. Der erfasste Krankenstand betrug 2018/19 durchschnittlich 65 Tage im Jahr. Keine 

Arbeitsunfähigkeit überschritt die 6-Wochen-Frist des Entgeltfortzahlungsgesetzes. Zu den 

Arbeitstagen, an denen Mitarbeitende trotz Arbeitsunfähigkeit in die Geschäftsstelle kamen liegen 

keine verifizierten Angaben vor. Bei der ersten Mitarbeiterbefragung gaben 8 Mitarbeitende an, ein bis 

fünf Tage trotz Erkrankung zur Arbeit erschienen zu sein. Betriebsunfälle (ohne Wegeunfälle) waren im 

Berichtszeitraum nicht zu verzeichnen.  

Mutterschafts- mit anschließendem Elternurlaub hatte im Berichtszeitraum eine Mitarbeiterin mit 

befristetem Arbeitsvertrag, der während der Elternzeit auslief. Eine Wiedereinstellung mit einem 

unbefristeten Arbeitsvertrag erfolgte nach Ende der Elternzeit aus persönlichen und betrieblichen 

Gründen mit zeitlicher Verzögerung. 

 

Zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen (Schallschutz, Lichtverhältnisse) vor allem für die 

Projektmanager*innen erfolgte im Sommer 2019 eine Neuordnung der Raumverteilung in der 

Geschäftsstelle. Der bisherige Konferenzraum wurde zum Arbeitsplatz für drei Projektmanager*innen 

sowie eine Mitarbeiterin in der Verwaltung umgestaltet sowie Sitz- und Ruheecken eingerichtet. Für die 

vierte Projektmanagerin und Leiterin des Referats Projektmanagement (zugleich stellvertretende 

Geschäftsführerin) wurde eine der beiden bisherigen Küchen zum Arbeitsplatz umgestaltet. Das 

wesentlich kleinere ehemalige Arbeitszimmer des Projektmanagements ist jetzt Konferenzraum. 

 

Qualifizierungsmöglichkeiten werden vor allem im fachlichen Kontext genutzt, so z.B. für 

professionelle Projektbegleitung (z.B. Assessment und Evaluierung), regelmäßige Sicherheitstrainings 

für Projektreisen, zur Umsetzung der DSGVO und im Rahmen von Beratungen in den 

Netzwerkorganisationen VENRO und BER. Hinsichtlich der Weiterbildungsmöglichkeiten im 

Unternehmen gibt es jedoch noch Reserven, die erschlossen werden müssen. 
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Folgenden Betriebsvereinbarungen bestehen: 

• BV über allgemeine Urlaubsgrundsätze vom 24.04.2013 

• BV über Arbeitszeiten bei Dienstreisen im In- und Ausland vom 01.08.2019  

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Die o. g. BV zu den Arbeitszeiten bei Dienstreisen sowie Verbesserung der Arbeitsbedingungen im 

Projektmanagement durch Neugestaltung der Raumverteilung. 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Durch die neue Geschäftsführung ist ein Schwerpunkt auf die Verbesserung des Betriebsklimas zu legen. 

Die Weiterbildungsmöglichkeiten im Unternehmen sind bedarfsgerecht auszuweiten. 

 

C1 Negativaspekt: menschenunwürdige Arbeitsbedingungen 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass keine der Strukturen, Verhaltensweisen oder Teilaspekte erfüllt wurden, 

die menschenunwürdigen Arbeitsbedingungen unterstützen. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

C2 Ausgestaltung der Arbeitsverträge 

Bewertung: 5 Punkte 

Zum 01.01.2019 wurden trotz der bestehenden angespannten wirtschaftlichen Lage neue Gehaltsstufen 

in Kraft gesetzt. Dabei orientierte sich SODI an den Entgelten in anderen professionellen Organisationen 

der Entwicklungszusammenarbeit. Der Medianverdienst (ohne Geschäftsführung) liegt bezogen auf 

eine Regelarbeitszeit von 40 Stunden pro Woche bei 3.500 €. Die Spreizung zwischen Mindest- und 

Höchstverdienst (mit Geschäftsführung) liegt bei 1:2. 

Eine selbstorganisierte Bestimmung des Entgeltes ist nur im Rahmen freiwilliger Teilzeitarbeit oder der 

zusätzlichen Übernahme stellenübergreifender Arbeiten (z. B. im Projektcontrolling) möglich. Von den 

zum Stichtag 31.12.2019 beschäftigten 11 Mitarbeitenden sind 6 aus unterschiedlichen Gründen auf 

eigenem Wunsch in Teilzeit beschäftigt (zwischen 20 und 35 Stunden pro Woche). Teilweise ist dies vor 

allem im Projektmanagement auch abhängig von der projektbezogenen Finanzierung der 

entsprechenden Stellen. Die meisten der Teilnehmenden an der Mitarbeiter*innenbefragung gaben 

hinsichtlich der Höhe des Arbeitsentgeltes an, dass sie sehr zufrieden bzw. zufrieden sind.  
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Die individuelle Arbeitszeit wird von den Mitarbeitenden im Rahmen einer schriftlichen Zeiterfassung 

dokumentiert. Die Auswertung erfolgt einmal monatlich durch die Geschäftsführung. Angefallene 

Überstunden, vor allem während Projektreisen, werden durch Zeitausgleich abgegolten. Dabei sind pro 

Monat bei einer Fünf-Tage-Woche zwei volle Tage und ansonsten der stundenweise Zeitausgleich 

möglich. Zum Ende eines Quartals sollen 30 Überstunden nicht überschritten werden. Eine finanzielle 

Abgeltung ist nicht vorgesehen. 

 

Im Juni 2019 wurde durch den Betriebsrat eine Befragung der Mitarbeitenden (ohne Geschäftsführung) 

zur Arbeitsbelastung im Zeitraum Oktober 2018 - März 2019 durchgeführt, an der 9 von 13 

Mitarbeitenden teilnahmen. Fünf Befragte hatten in drei Monaten über 20 Überstunden, darunter drei 

Mitarbeitende in Vollzeit. Drei Mitarbeitende schätzten ein, dass sich die Arbeitsbelastung in den letzten 

Jahren erhöht hätte. Drei Befragte gaben an, dass die Arbeit in der vorhandenen Arbeitszeit nicht zu 

schaffen sei, allerdings wollte keiner der Mitarbeitenden in Teilzeit seine Arbeitszeit erhöhen. Ebenfalls 

drei Mitarbeitende gaben an, ein- oder mehrmals in der Woche wegen des Arbeitspensums auf Pausen 

zu verzichten oder Arbeit mit nach Hause zu nehmen (2). Diese Werte wurden auch im Rahmen der 

Erstellung dieses Gemeinwohlberichtes festgestellt. Auch der Verzicht auf Freizeitaktivitäten sowie 

gesundheitliche Beeinträchtigungen wegen der Arbeitsbelastung wurden von jeweils drei Personen 

angegeben. 

 

Wenn es hinsichtlich der Arbeitsinhalte möglich ist, kann auf Wunsch im mobilen Büro gearbeitet 

werden. Die technischen Möglichkeiten (Zugriff auf den internen Server) und Zugriff auf Arbeitslaptops 

wurden dazu geschaffen. Es gibt Stellen, für die die Tätigkeit im mobilen Büro nicht vorgesehen ist. Dies 

betrifft bei SODI drei Mitarbeitende, die mit nur in der Geschäftsstelle verfügbaren Buchungssystemen 

arbeiten. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Einführung neuer Gehaltsstufen  

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Verbesserung des Arbeitszeitmanagements mit Abbau von Überstunden. 
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C2 Negativaspekt: ungerechte Ausgestaltung der Arbeitsverträge  
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass keine Mitarbeitenden durch ungerechte Arbeitsverträge einseitig belastet 

oder ausgebeutet werden. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

C3 Ökologisches Verhalten der Mitarbeitenden 

Bewertung: 5 Punkte 

Durch den Arbeitgeber erfolgt keine arbeitsplatzbezogene Versorgung der Mitarbeitenden. In einer 

kleinen Küche besteht die Möglichkeit, mitgebrachte Speisen frisch zu halten bzw. aufzuwärmen. Aus 

der Anschauung und Gesprächen ist erkennbar, dass die regionale und ökologische Herkunft des Essens 

eine wichtige Rolle im Alltag spielt, teilweise wirdObst und Gemüse im eigenen Garten selbst produziert. 

Es existieren jedoch keine Erhebungen, in welchem Verhältnis konventionell und ökologisch 

produzierte Speisen im Alltag der Mitarbeitenden zueinander stehen. Von den Mitarbeitenden werden 

bevorzugt fair gehandelte Erzeugnisse für den Verbrauch in der Geschäftsstelle, z. B. für den 

kapsellosen Kaffeeautomaten, gekauft. Bei Meetings und Beratungen wird Leitungswasser zur 

Erfrischung bereitgestellt. 

 

Alle Mitarbeitenden kommen mit dem ÖPNV oder Fahrrad zur Geschäftsstelle. Die Fahrtzeiten liegen 

zwischen 30 Minuten und einer Stunde. Auch für Fahrten innerhalb Berlins wird der ÖPNV genutzt, da 

SODI keinen eigenen Firmen-PKW hat. Bei Dienstreisen im Inland (z. B. zu Beratungen mit dem BMZ in 

Bonn) wird weitestgehend das Angebot der Deutschen Bahn genutzt. Projektreisen müssen als 

Flugreisen durchgeführt werden. Eine direkte Kompensation des dabei verursachten CO2-Ausstoßes 

erfolgt nicht, da für diesen Zweck keine Mittel aus den Projektzuwendungen zur Verfügung stehen. Die 

vereinnahmten Spenden sind entweder zweckgebunden für Projekte oder notwendig für die Arbeit der 

Geschäftsstelle. Eine indirekte Kompensation kann lediglich aus den unterschiedlichen Projekten von 

SODI abgeleitet werden, die dem Klimaschutz gewidmet sind (z.B. im Rahmen der Klimapartnerschaft 

Lichtenberg – Hoan Kiem [Hanoi], die maßgeblich von SODI konzipiert wurde). Der sozial-solidarische 

Ansatz der Projekte von SODI, u. a. im Bereich Klimagerechtigkeit, trägt indirekt zur CO2-Kompensation 

bei. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Neugestaltung der Küche in der Geschäftsstelle mit Kaffeeautomat. 
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Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Eine eigene Strategie im Hinblick auf das ökologische Verhalten der Mitarbeitenden wird zwar indirekt 

verfolgt. Das Thema wird jedoch nicht unmittelbar fokussiert. 

 

C3 Negativaspekt: Anleitung zur Verschwendung/Duldung unökologischen Verhaltens 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass im Unternehmen weder Verschwendung von Ressourcen gefördert noch 

unökologisches Verhalten geduldet wird. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

C4 Innerbetriebliche Mitentscheidung und Transparenz 

Bewertung: 5 Punkte 

Organe von SODI sind gemäß § 5 der Satzung die Mitgliederversammlung und der Vorstand. Die 

Mitgliederversammlung bestimmt nach § 6 Abs. 1 der Satzung die Richtlinien für die Arbeit von SODI. 

Gemäß § 7 Abs. 3 der Satzung beruft der Vorstand den/die Geschäftsführer/in. Auf der Grundlage einer 

vom Vorstand bestätigten Geschäftsordnung besteht seit Mitte 2019 das Leitungsgremium des Vereins 

aus dem/der Geschäftsführer*in sowie drei Referatsleitungen, die vom Vorstand auf Vorschlag des/der 

Geschäftsführer*in eingesetzt werden. Insofern haben die Mitarbeitenden keinen Einfluss auf die 

Auswahl, Evaluierung oder Absetzung der Führungskräfte. 

  

Im vereinsinternen Intranet sind alle wesentlichen Daten für die Mitarbeitenden zugänglich, 

ausgenommen sind personenbezogene Daten der Mitarbeitenden sowie von Vereinsmitgliedern und 

Spendern. Die ausführlichen Finanzdaten sind ebenfalls nur einem eingeschränkten Kreis von 

Mitarbeitenden zugänglich. In vierzehntägigen Arbeitsberatungen (MAV) wird durch die 

Geschäftsführung und themenbezogen auch durch den Vorstand über nicht allgemein zugängliche 

Sachverhalte informiert. Dies betrifft vor allem detaillierte Informationen zum konkreten Stand der 

Abarbeitung des Wirtschaftsplanes mit den unterschiedlichen Budgetierungen sowie den 

Spendeneingängen. Dabei auftretende Probleme werden thematisiert. Die Protokolle der MAV stehen 

allen Mitarbeitenden, die aus verschiedenen Gründen nicht teilnehmen können, nach der Beratung zur 

Verfügung. Der Jahresbericht mit allen relevanten Finanz- und Projektdaten ist auf der Homepage 

veröffentlicht 

(https://www.sodi.de/fileadmin/sodi_files/publikationen/sodi_jahresberichte/jahresreport_sodi_2018

.pdf). Der Grad der Transparenz wird von der Geschäftsführung als hoch eingeschätzt. Nichtsdestotrotz 

fühlen sich etliche Mitarbeitende nicht ausreichend informiert über die wirtschaftliche Situation des 
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Vereins sowie anstehende Veränderungen bei Organisation und Aufgabenverteilung. Dies führt mit zu 

der in C1 dargestellten Bewertung des Betriebsklimas.  

Mit Transparenz wurden jedoch unterschiedliche Erfahrungen gemacht. Zu wenig Transparenz bei 

Personalentscheidungen und zur wirtschaftlichen Situation wurde kritisiert, aber auch zu viel 

Transparenz, da dies Unruhe unter den Mitarbeitenden verbreiten würde. In beiden Fällen wurde von 

Störungen im Betriebsfrieden gesprochen. 

 

Die Auswahl und Vorbereitung der Beantragung von Projekten erfolgt durch die zuständigen 

Projektmanager*innen in Abstimmung mit den anderen Referaten. Nach Bestätigung durch die 

Geschäftsführung werden die Projekte beim Zuwendungsgeber zur Zustimmung eingereicht. Für 2019 

wurden vom BMZ sieben neue Projekte und für 2020 sechs Projekte jeweils mit der Priorität A  bestätigt. 

Dem Vorstand werden diese Anträge zur Kenntnisnahme vorgelegt. Die Freigabe der Projekte 

(Unterzeichnung von Weiterleitungsverträgen mit dem Zuwendungsgeber) erfolgt durch die 

Geschäftsführung. Der Vorstand behält sich lediglich eine Beschlussfassung vor, wenn zum Zeitpunkt 

der Freigabe die notwendigen Finanzierungseigenanteile (je nach Projektart 10% - 25% des 

Projektvolumens) nicht zu mindestens 50% abgesichert sind. 

Zu thematischen Schwerpunkten erfolgt im Vorstand eine Berichtserstattung der 

Projektmanager*innen über die Umsetzung der bestätigten Projekte. Insofern kann bei 

projektbezogenen Entscheidungen der Grad der Mitwirkung der betreffenden Mitarbeitenden  als sehr 

hoch eingeschätzt werden. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Auf Vorschlag aus dem Kreis der Mitarbeitenden wurde im März 2019 wieder ein Betriebsrat (eine 

Mitarbeitende sowie ein Mitarbeitender als Ersatz-Betriebsrat) gewählt. Seit ca. 2015 gab es bei SODI 

keinen Betriebsrat mehr. Nach Startschwierigkeiten finden jetzt regelmäßige Beratungen zwischen 

dem Vorsitzenden des Vorstands, der stellvertretenden Geschäftsführerin sowie dem Betriebsrat statt. 

Bisher gab es zwei vom Betriebsrat einberufene Betriebsversammlungen, auf denen es auch die bereits 

o. g. Kritik an Vorstand und Geschäftsführung gab. Anfang 2020 beenden sowohl die Betriebsrätin als 

auch der Ersatz-Betriebsrat ihre Tätigkeit bei SODI. Über eine Neuwahl müssen die Mitarbeitenden noch 

entscheiden. 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Hinsichtlich Transparenz muss ein gesundes Verhältnis zwischen den berechtigten Forderungen der 

Mitarbeitenden und den notwendigen Vorgaben des Datenschutzes bzw. der Wahrung von 
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Geschäftsgeheimnissen gefunden werden. Die Zusammenarbeit zwischen Vorstand, Geschäftsführung 

und Betriebsrat muss weiter verbessert und vertrauensvoll entwickelt werden.  

 

C4 Negativaspekt: Verhinderung des Betriebsrates 
(0 Negativpunkte) 

Der Vorstand und die Geschäftsführung von SODI können bestätigen, dass es keine Verhinderung eines 

Betriebsrates oder einer Behinderung seiner Arbeit gab oder gibt. Der Betriebsrat vertritt dazu teilweise 

eine andere Auffassung. 

 

  



 

 
SODI e.V.  Türrschmidtstraße 7–8 I D–10317 Berlin I +49 (0)30 920 90 93 0 I info@sodi.de I www.sodi.de 

Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  I  IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00  I  BIC: BFSWDE33BER 

D BERÜHRUNGSGRUPPE KUND*INNEN & MITUNTERNEHMEN 

D1 Ethische Kundenbeziehung 

Bewertung: 8 Punkte 

Im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit erbringt der Verein auf Grundlage von öffentlichen und 

privaten Zuwendungen sowie von Spenden in Zusammenarbeit mit Organisationen in den 

Projektländern Leistungen in Form von Projektmanagement. Die Kund*innen von SODI sind bezogen 

auf das Projektmanagement die Partnerorganisationen in den Projektländern, bezogen auf die 

Zielsetzungen sind es die von den Projekten begünstigten Menschen. Insofern stehen die Bedürfnisse 

und Wünsche unserer Partner absolut im Vordergrund bei der Konzipierung und Durchführung der 

unterschiedlichen Projekte. Der dadurch erzielte „Umsatz“ in Form von Erträgen aus Zuwendungen und 

Spenden ist dabei sekundär und vor allem eine handelsrechtliche Größe. 

Organisationen aus Ländern des Globalen Südens wenden sich an SODI mit konkreten Vorschlägen für 

Projekte bzw. Folgeprojekte oder singuläre Hilfsleistungen. In Anbetracht der begrenzten finanziellen 

und personellen Ressourcen erfolgt durch die Geschäftsstelle eine erste Prüfung, inwieweit diese 

Vorschläge zum Portfolio des Vereins – (siehe Einleitung zum GWÖ-Bericht) sowie zu den zur Verfügung 

stehenden Fördermittelgebern und deren Ressourcen passen. Maßnahmen der unmittelbaren 

Katastrophenhilfe gehören bspw. nur bedingt in das Programm von SODI, Ausnahmen sind 

Katastrophen in Projektländern wie 2019 die Folgen der Wirbelstürme Idai und Kenneth in Mosambik. 

Ob SODI in diesen Ländern bereits mit Projekten vertreten ist und ob es zu den anfragenden 

Organisationen Kontakte und Referenzen aus aktuellen oder früheren Projekten gibt, sind weitere 

Kriterien für die Prüfung. Eine zu große Diversifizierung der Projektländer und –inhalte würde die 

Kapazitäten des Vereins überfordern. 2018/2019 sind daher keine neuen Projektländer 

hinzugekommen.  

Nach Abschluss dieser Prüfungen werden auf Grundlage der Vorschläge der Partner die Anträge auf 

Finanzierung bei den Zuwendungsgebern (meist Bundesministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung [BMZ] oder Deutsche Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit [GIZ]) gestellt. Für 2019 wurden neun neue Projekte angemeldet, für 2020 sechs 

Projekte. Alle Anmeldungen wurden bestätigt. Da diese Zuwendungsbescheide in unterschiedlicher 

Höhe von SODI und den Partnerorganisationen zu erbringende Eigenanteile (bis 25% des 

Projektvolumens) enthalten, muss deren Finanzierung sichergestellt werden. Siehe dazu auch B1. Ein 

erschwerter Zugang zu den Leistungen von SODI ergibt sich für potentielle Partner vor allem aus nicht 

realisierbaren Finanzierungsmöglichkeiten. 
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Beziehungen zu den Partnerorganisationen auf Augenhöhe sind untrennbarer Bestandteil des 

Leitbildes von SODI. Die Kommunikation erfolgt via Internet bzw. Skype oder bei den einmal pro Jahr 

stattfindenden Projektreisen. Barrierefreiheit im Unternehmen ist gegeben, so dass an den Beratungen 

des Draufsicht Teams auch ein Teilnehmer mit Handicap teilnehmen kann. Aufenthalte von 

Projektpartnern in Deutschland werden ebenfalls zur Kommunikation und auch für gemeinsame 

Veranstaltungen genutzt.  

Zu den Kund*innen von SODI gehören aber auch die unmittelbar von den Projekten begünstigten 

Menschen. Je nach Art der Projekte sind dies Einzelpersonen oder eine größere, für SODI relativ 

anonyme Gruppe. Bei dem ausschließlich spendenfinanzierten Projekt in Belarus „Vergesst nicht die 

Kinder von Tschernobyl“ sind es ca. 40 Schülerinnen und Schüler in einer Schule nahe der verstrahlten 

Zone. Der Kontakt zu dieser Schule wird auch durch regelmäßige Fahrten von Mitgliedern und Freunden 

von SODI aufrechterhalten. Dies ist jedoch eine absolute Ausnahme.  

Bei Projektreisen gehen die Projektmanager*innen direkt ins Gespräch mit Vertreter*innen aus den 

Zielgruppen der Projekte. Diese Gespräche sind relevant für ein qualitatives Projektmonitoring. Des 

Weiteren dienen sie als Grundlage für die Berichterstattung in der Öffentlichkeitsarbeit von SODI. Z. Zt. 

besteht noch ein erschwerter Zugang der Partner zur Homepage des Vereins, da diese noch 

ausschließlich in deutscher Sprache angeboten wird. 

Zu den verpflichtenden Indikatoren können keine Aussagen getroffen werden, da diese für SODI nicht 

zutreffen. Es erfolgt keine umsatzabhängige Vergütung der vier Programmmanager*innen. Werbung 

wird nicht für die Akquise von Projekten gemacht, sondern zum Einwerben von projektbezogenen und 

freien Spenden zur Finanzierung der Eigenanteile und anteiligen Verwaltungskosten (siehe B1). 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Die oben dargestellten ethischen Kundenbeziehungen entsprechen seit Gründung von SODI dem 

Leitbild der Organisation. SODI trat Ende 2019 dem Code of Conduct (Verhaltenskodex) der 

internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung für Einsätze der Katastrophenhilfe bei. 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Ausbau des Portfolios von SODI durch den Wiedereinstieg in Projekte der Humanitären Hilfe mit 

geplanter Antragstellung beim Auswärtigen Amt. Abbau des erschwerten Zuganges zur Homepage 

durch teilweise Übersetzung der Informationen.  
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D1 Negativaspekt: unethische Werbemaßnahmen 
(0 Negativpunkte) 

 

SODI kann bestätigen, dass keine unethischen Werbemaßnahmen durchgeführt worden. Der Verein ist 

dem Kodex ‘Entwicklungsbezogene Öffentlichkeitsarbeit“ des Verbands Entwicklungspolitik deutscher 

Nichtregierungsorganisationen e.V. (VENRO) beigetreten (Auszug: „Menschen auf allen Kontinenten 

sind Subjekte ihres Handelns und nicht Objekte von Hilfe.“) 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

D2 Kooperation und Solidarität mit Mitunternehmen 

Bewertung: 8 Punkte 

Zur Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen in den Projektländern wurde unter D1 bereits 

ausführlich Stellung bezogen. Bei Projekten in Laos arbeitet SODI eng mit der Deutsch-Laotischen 

Gesellschaft (GLAD), einer NRO mit Sitz in beiden Ländern, zusammen. Dies betrifft z. B. das Programm 

zur Verbesserung der wirtschaftlichen Situation in ländlichen Regionen von Laos durch non-formale 

Bildung. 

Mit Nichtregierungsorganisationen aus dem Inland gibt es punktuelle Kooperationen vor allem im 

Rahmen der NRO-Netzwerke wie VENRO, BER, SNSB, ADH, Paritätischer Gesamtverband, Berlin Global 

Village, erlassjahr.de u. a.. 2018 hatte SODI Spenden für das Kinderkrankenhaus in Mossul (Irak) 

erhalten. Da der Verein kein eigenes Projekt im Irak hatte, wurden diese Spenden an eine andere NRO 

mit Sitz in Stuttgart weitergeleitet, die diese in Mossul einsetzte. Für nächstes Jahr ist umgekehrt die 

Weiterleitung von Spenden dieser Organisation für ein SODI-Projekt in Mosambik geplant. In den letzten 

Jahren gab es auch Projektübernahmen auf Grund von Empfehlungen. Eine größere NRO zog sich bspw. 

aus dem Projektgebiet in der DR Kongo zurück und empfahl SODI als Nachfolgeorganisation. 

In Zusammenarbeit mit der Tageszeitung „neues deutschland“ findet jedes Jahr zum Jahresende die 

„Soli-Aktion“ statt - eine gemeinsame mediale Spendenkampagne von INKOTA, dem Weltfriedensdienst 

und SODI. Die Soli-Aktion wird von SODI koordiniert und steht unter dem mittlerweile etablierten Motto 

„Teilen macht satt“. Die Soli-Aktion 2019/2020 erreichte mit über 70 T€ ein Rekordergebnis. 

Solidarisches Verhalten gegenüber Partnerorganisationen in den Projektländern gehört ebenfalls zum 

Leitbild von SODI. Wie unter D1 ausgeführt, gehört zu den Förderbedingungen zahlreicher Projekte, 

dass auch die Partnerorganisation Eigenanteile aufbringt. Dies fördert die Eigenverantwortung und das 

Ownership der Partner. SODI unterstützt die Organisationen dabei, diese Mittel aufzubringen. Auf 
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Grund von Vorgaben der Zuwendungsgeber können jedoch keine vom Partner erbrachten 

Sachleistungen mehr auf den Eigenanteil angerechnet werden. 

 

Eine enge Zusammenarbeit gibt es mit dem Bezirksamt Lichtenberg. SODI koordiniert für das 

Bezirksamt die seit 25 Jahren bestehende Städtepartnerschaft zwischen Lichtenberg und dem 

Stadtbezirk KaMubukwana in Maputo (Mosambik). Zu den konkreten Themen dieser Zusammenarbeit 

gehört u. a. ein Projekt zur Umweltbildung an Schulen. Im Rahmen des bundesweiten Programms „50 

kommunale Klimapartnerschaften bis 2015“ hat SODI zudem im Auftrag des Bezirksamtes Lichtenberg 

ein Handlungsprogramm mit dem Partnerbezirk Hoan Kiem in Hanoi (Vietnam) konzipiert und 

unterstützt die Umsetzung. Die Zusammenarbeit erfolgt auch mit Unterstützung durch eine 

gemeinsame Projektgruppe Städtepartnerschaft. Für die Unterstützung dieser Städtepartnerschaften 

bzw. der darin laufenden Einzelprojekte ist in der Geschäftsstelle ein anteiliger Arbeitsumfang von einer 

halben Vollzeitstelle angesetzt. 

 

Aussagen zu weiteren Indikatoren können nicht getroffen werden, da diese für SODI nicht zutreffen. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Erweiterung der Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt Lichtenberg zur Entwicklung der 

Klimapartnerschaft mit Hoan Kiem in Hanoi (Vietnam); Vorbereitung eines Folgeprojektes zur 

Dorfentwicklung in Laos gemeinsam mit GLAD; Kooperation zur Unterstützung des 

Kinderkrankenhauses in Mossul (Irak). 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Die Möglichkeiten für Kooperationen im In- und Ausland können nie ausgeschöpft sein und müssen 

immer wieder neu geprüft werden.  

 

D2 Negativaspekt: Missbrauch der Marktmacht gegenüber Mitunternehmen 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass auf schädigendes, diskreditierendes Verhalten gegenüber Mitunternehmen 

komplett verzichtet wird. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 
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D3 Ökologische Auswirkungen durch Nutzung und Entsorgung 

von Produkten und Dienstleistungen 
 

Bewertung: 7 Punkte 

Da SODI ausschließlich Dienstleistungen erbringt, entstehen keinerlei ökologische Auswirkungen durch 

Entsorgung, Recycling o. ä.. Bei den Dienstleistungen in Form von Projektmanagement entstehen 

dagegen durchaus ökologische Auswirkungen, allerdings überwiegend positiver Art (mit Ausnahme der 

notwendigen Flugreisen zu den Partnerorganisationen in den Projektländern – siehe dazu auch E3). Eine 

direkte Kompensation der bei Flugreisen entstehenden CO2-Belastungen ist im Rahmen der 

Zuwendungsrichtlinien nicht möglich. 

 

Von den z. Zt. über 30 laufenden Projekten haben mindestens 50% direkten oder indirekten Bezug zu 

ökologischen Themen, Tendenz steigend. So z. B. 

- Klimapartnerschaft Lichtenberg – Hoan Kiem (Vietnam), lfd.; 

- Umweltbildung im Rahmen der Städtepartnerschaft Lichtenberg – KaMubukwana (Mosambik), lfd.; 

- Ernährungssicherheit durch ökologische Landwirtschaft in Nepal, 2014 - 2018;  

- Anpassung an Klimawandel für Gemeinden der Tam Giang Lagune (Vietnam), 2015 - 2018;  

- Einkommensförderung der indigenen Bevölkerung (Adivasi) durch organische Teeproduktion in 

Indien, 2016 – 2018; 

- Agroforestry und Gemeindeentwicklung in Quang Binh (Vietnam), 2017 – 2019; 

- Aufbau einer Online-Plattform zur Verbesserung der Qualität und Reichweite des 

Umweltbildungsangebots in Namibia, 2017 - 2020; 

- Umweltbildung und ökologische Landwirtschaft in einem erstmals länderübergreifenden 

Programm im Südlichen Afrika (Mosambik, Namibia, Südafrika), 2019-2022. 

 

Der Inhalt und die Auswirkungen der von SODI erbrachten Dienstleistungen wirken sich damit direkt 

oder indirekt auf eine Verbesserung der ökologischen Situation im Projektgebiet aus. Allerdings ist eine 

unmittelbare Einflussnahme auf die Senkung des CO2-Ausstoßes und das ökologische Verhalten der 

Partnerorganisationen nur indirekt möglich. In Auswertung eines 2019 abgeschlossenen Projektes in 

Indien wurde eingeschätzt, dass die begünstigte Gruppe aus der Minderheit der Adivasi sich mehr als 

bisher mit den Folgen einseitiger Landnutzung auseinandersetzt. Die Aufforstung mit Mangobäumen 

und anderen Obstbäumen verbessert mittelfristig die Bodenqualität und damit die Abhängigkeit von 

nur einer Landnutzungsart. 
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Ökologische Nachhaltigkeit bei den Projekten, die in fast allen SDG gefordert wird, ist ein zentraler 

Bestandteil des Leitbildes von SODI (Konsistenz).  

Die Projekte haben alle die Zielsetzung, ein möglichst gutes Verhältnis von Aufwand und 

Bedürfnisbefriedigung zu erreichen (Effizienz). Dies ist in der Regel auch Förderbedingung und der 

Nachweis muss z.B. in der finanziellen Abrechnung erbracht werden. 

Dabei sollen gesamtgesellschaftlich gesehen, die negativen ökologischen Auswirkungen reduziert 

werden (Suffizienz).  

 

Diese Aussagen betreffen auch die Inlandsprojekte von SODI im Rahmen des Globalen Lernens und von 

Draufsicht Global.  

- Die Ausstellung HI[STORY] OF FOOD (https://www.sodi.de/projekt/history-of-food) wird seit Oktober 

2018 als Wanderausstellung in Berliner Schulen eingesetzt, begleitet durch eine interaktive Webseite 

und Workshops. Das Projekt veranschaulicht globale Ungerechtigkeiten beispielhaft an der 

Geschichte unserer Nahrung und ihrer Produktion in Zusammenhang mit präkolonialen, kolonialen 

und postkolonialen Strukturen.  

- Das internationale Filmteam von Draufsicht Global (https://www.sodi.de/projekt/draufsicht-global) 

beleuchtet globale Themen der Ungerechtigkeit, Diskriminierung und Nachhaltigkeit. 2016 wurde 

die bis dahin auf Deutschland bezogene Arbeit auf Kamerun erweitert. Das Team von Draufsicht 

Bamenda erstellt eigene Filme, die auf dem YouTube Kanal von Draufsicht auch in Deutschland 

verfügbar sind. 2019 wurde mit der Erweiterung des Projektes durch ein Team aus Serbien begonnen.  

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Entwicklung mehrerer Projekte zur ökologischen Nachhaltigkeit; Konzipierung der Ausstellung 

HI[STORY] OF FOOD 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Weiterentwicklung und Neukonzipierung von Projekten zur ökologischen Nachhaltigkeit 

 

D3 Negativaspekt: bewusste Inkaufnahme unverhältnismäßiger ökologischer Auswirkungen 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass es keine bewusste Inkaufnahme unverhältnismäßiger ökologische 

Auswirkungen gibt.  

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 
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D4 Kund*innen - Mitwirkung und Produkttransparenz 

Bewertung: 8 Punkte 

Zu den Mitsprachemöglichkeiten und Mitentscheidungsrechten der Projektpartner wurde bereits unter 

D1 ausführlich informiert. Da die Projektvorschläge unmittelbar von den Projektpartnern kommen, ist 

gewährleistet, dass deren Impulse zur sozial-ökologischen Verbesserung der Projekte aufgegriffen 

werden. Insofern ist die Vorgabe einer gemeinsamen Entwicklung der Projekte erfüllt. 

Eingeschränkt werden diese Möglichkeiten jedoch durch die zur Verfügung stehenden finanziellen 

Ressourcen in Form von Zuwendungen und Spenden sowie ggfs. durch Vorgaben der Zuwendungsgeber. 

Institutionalisierte Dialogformen sind die jährlichen Projektreisen der Projektmanager*innen bzw. 

Besuche der Projektpartner in Deutschland. Hier erfolgt eine kritische Prüfung der Projektumsetzung 

sowie ggfs. die Vorbereitung von Folgeprojekten. 

 

Aussagen zu den verpflichtenden Indikatoren können nicht getroffen werden, da diese für SODI nicht 

zutreffen. 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Die Transparenz der Projekte war auch schon vor dem Berichtszeitraum gewährleistet. 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Es gibt immer etwas zu verbessern, dazu gehört die noch stärkere Einbeziehung von Vertretern der 

Partnerorganisationen in die Entscheidungsfindung bei SODI zur besseren Berücksichtigung ihrer  

Sichtweise auf die gleichwertige Zusammenarbeit sowie Feedbackumfragen zur Auswertung und 

Verbesserung der gegenseitigen Beziehungen. 

 

D4 Negativaspekt: kein Ausweis von Gefahrenstoffen 
(0 Negativpunkte) 

Da SODI ausschließlich Dienstleistungen erbringt, können diese keine Schadstoffe enthalten und keine 

schädlichen Nebenwirkungen bei zweckmäßiger Verwendung haben.  

SODI fühlt sich in seiner Projektarbeit dem Do-not-harm-Ansatz („Richte keinen Schaden an“), der in 

den 1990er Jahren für die Arbeit von NRO vor allem in Krisen- und Konfliktregionen entwickelt wurde, 

verpflichtet.  

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

  



 

 
SODI e.V.  Türrschmidtstraße 7–8 I D–10317 Berlin I +49 (0)30 920 90 93 0 I info@sodi.de I www.sodi.de 

Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  I  IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00  I  BIC: BFSWDE33BER 

E BERÜHRUNGSGRUPPE GESELLSCHAFTLICHES UMFELD 

E1 Sinn und gesellschaftliche Wirkung der Produkte und 

Dienstleistungen 

 
Bewertung: 5 Punkte 

SODI e. V. produziert und verkauft als gemeinnütziger Verein ohne eigenen wirtschaftlichen 

Zweckbetrieb keine Sachgüter. Im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit erbringt der Verein auf 

Grundlage von öffentlichen und privaten Zuwendungen sowie von Spenden in Zusammenarbeit mit 

Organisationen in den Projektländern Leistungen in Form von Projektmanagement. Darüber hinaus 

engagiert sich der Verein aktiv in der nationalen Bildungs- und Kampagnenarbeit im Inland sowie 

publizistisch zu Themen der Entwicklungszusammenarbeit. Wir betrachten uns dabei als Teil eines 

Netzwerkes aus Mitgliedern, Fördermittelgebern, Stakeholdern in Politik sowie in- und ausländischen 

Partnerorganisationen aus der Zivilgesellschaft, das auf jahrelanger erfolgreicher Zusammenarbeit und 

dabei geschaffenem Vertrauen basiert. 

Die Arbeitsschwerpunkte von SODI lassen sich an Hand der Grundbedürfnisse (zu 100%) definieren. Aus 

globaler Sicht sind jedoch die 17 SDGs der Vereinten Nationen im Rahmen der AGENDA 2030 eine bessere 

inhaltliche und messbare Grundlage. Die nationale und internationale Unsere Projektarbeit dient damit 

der Verbesserung der Lebensumstände der Menschen sowie einem sorgsameren Umgang mit Biosphäre 

und Klima. Zudem trägt sie zur Lösung gesellschaftlicher und ökologischer Probleme ebenfalls zu 100% 

bei. Das betrifft in unterschiedlichem Kontext die Projekte zur ökologischen, ökonomischen und 

sozialen Nachhaltigkeit.  

 

1. Internationale Kooperation 

In den Projekten, in denen SODI aktuell mit nationalen Partnerorganisationen gleichberechtigt 

zusammenarbeitet, tragen wir zur Überwindung lokaler und globaler Ungerechtigkeiten bei. Wir 

unterstützen damit sowohl unsere Partnerorganisationen beim Capacity-Buildung und der 

Organisationsentwicklung als auch die von ihnen vertretenen Zielgruppen, z.B. die Minderheit der 

Roma in Serbien und die nationale Minderheit der Adivasi in Indien, damit sie selbstbestimmt für 

ihre Rechte im eigenen Land kämpfen können. 

 

Die thematischen Schwerpunkte im Berichtszeitraum 2018/2019 mit entsprechenden 

Spendenkennwörtern sind  

• Frauen stärken (z. B. Afghanistan, DR Kongo, Nepal, Vietnam), 

• Gerechtes Essen (z. B. DR Kongo, Nepal, Mosambik, Vietnam), 

• Gerechte Bildung (Landwirtschaftliche Ausbildung in Indien, Laos, Mosambik, Namibia, 

Nicaragua), 



 

 
SODI e.V.  Türrschmidtstraße 7–8 I D–10317 Berlin I +49 (0)30 920 90 93 0 I info@sodi.de I www.sodi.de 

Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  I  IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00  I  BIC: BFSWDE33BER 

• Gerechte Arbeit (Organische Teeproduktion in Indien, Dorfentwicklung in Laos und Vietnam, 

Existenzgründung durch Roma in Serbien), 

• Minderheiten stärken (Adivasi in Indien, die englischsprachige Minderheit in Kamerun, Roma in 

Serbien, ethnische Minderheiten in Vietnam), 

• Klimaschutz geht alle an (Umweltbildung in Mosambik und Namibia, Klimawandelanpassung in 

Nepal). 

 

Im Normalfall erfüllen die Projekte einen Mehrfachnutzen, so bspw. generiert das Projekt in Indien 

sowohl Einkommensmöglichkeiten für die indigene Bevölkerungsgruppe der Adivasi durch den 

biologisch nachhaltigen Anbau und die Vermarktung von Tee als auch die Stärkung des 

Selbstbewusstseins dieser nationalen Minderheit sowie insbesondere der Frauen, die gezielt in 

Führungspositionen gebracht werden. Ein seit 2018 laufendes Projekt in Nepal konzentriert sich auf 

Ernährungssicherung, ökologische Landwirtschaft und Frauenrechte in fünf Gemeinden. 

Luxusbedürfnisse werden durch die Projekte von SODI nicht befriedigt, wobei Luxus unter den 

Bedingungen in den meisten Projektländern ein relativer Begriff ist. Ist eine Sportprothese für eine 

Jugendliche mit Strahlenschäden aus Belarus Luxus oder Grundbedürfnis? Es ist in jedem Fall ein 

Thema der Gleichberechtigung hinsichtlich persönlicher Perspektiven und Chancenvielfalt. 

 

2. Engagement in Deutschland 

In der inländischen Bildungs- und Kampagnenarbeit des Vereins wird die Befriedigung 

unterschiedlicher Grundbedürfnisse aktiv angesprochen. 

SODI e. V. ist Träger und Unterstützer verschiedener nationaler Kampagnen. Seit elf Jahren wird in 

Ostbrandenburg eine Tschernobyl-Woche durchgeführt, in der auf Veranstaltungen in Schulen und 

anderen öffentlichen Einrichtungen auf die Folgen der Reaktorkatastrophen von Tschernobyl und 

Fukushima aufmerksam gemacht wird. Zugleich sammelt die ehrenamtliche SODI-Gruppe Spenden 

für das Projekt „Vergesst nicht die Kinder von Tschernobyl“ zur Unterstützung 

strahlengeschädigter Kinder und Jugendlicher in Belarus. Dies ist ein Beispiel dafür, dass SODI das 

freiwillige gesellschaftliche Engagement seiner Mitglieder und Sympathisanten fördert.  

SODI initiierte bereits 2016 eine Unterschriftenaktion gegen die Subventionierung von Atomenergie 

durch die Europäische Union.  

2019 thematisiert SODI in einer Veranstaltungsreihe „Macht & Ohnmacht" die kritischen 

Verschuldungssituationen von Ländern des „Globalen Südens" (siehe https://macht-und-

ohnmacht.sodi.de) mit Podiumsdiskussionen zur Schuldensituation in Mosambik, Nepal, Kamerun 

und auf dem afrikanischen Kontinent insgesamt. Initiiert wurde im Rahmen dessen eine Petition, 

die fordert: „Ein faires und transparentes Insolvenzverfahren für Staaten einführen!“. Das Ergebnis 

der Unterschriftsaktion wurde dem Bundestag zugeleitet. 
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3. Globales Lernen 

Mit dem Konzept des Globalen Lernens verfolgen wir einen Perspektivwechsel, um Menschen 

andere Blickwinkel auf globale Themen aufzuzeigen, v.a. solche, die in der öffentlichen Diskussion 

marginalisiert aufgezeigt oder nur einseitig aus eurozentristischer Perspektive beleuchtet werden. 

Mit multimedialen Angeboten wie HI[STORY] OF FOOD (https://www.sodi.de/projekt/history-of-food) 

thematisieren wir die heutigen Produktionsverhältnisse unserer Nahrungsmittel im Kontext von 

globalen, geschichtlich gewachsenen Machtverhältnissen aus der Perspektive der Unterdrückten 

und Kolonisierten und wollen Schüler*innen und Lehrer*innen für dieses Thema sensibilisieren. 

Lokale Antworten auf globale Fragen wollen auch die ehrenamtlichen Mitglieder des Filmkollektivs 

„Draufsicht Global“ (https://www.sodi.de/projekt/draufsicht-global) ergründen. Die jungen Teams 

in Berlin (Deutschland) und Bamenda (Kamerun) arbeiten zu gemeinsamen Themen wie Gender, 

Nachhaltigkeit, Rassismus und globaler Ungerechtigkeit und zeigen dabei in eigenen Videos 

facettenreiche Perspektiven über die Länder hinweg auf. Die Videos werden über den eigenen 

YouTube-Kanal (https://www.youtube.com/channel/UC3JbSw5bnp9Qi5otPpmewrg) verbreitet. 

2019 wurde mit der Erweiterung des Projektes durch ein Team aus Serbien begonnen. 

 

Hemmende oder Pseudo-Nutzen konnten bisher nicht verifiziert werden, da die Befähigung zur 

Selbsthilfe ein übergreifendes Motto für die Projekte von SODI ist. Widersprüche können jedoch 

durchaus auftreten, z. B. bei dem wasserintensiven Projekt zum Kaffeeanbau im Osten der DR Kongo 

und den in diesem Gebiet begrenzten Ressourcen an Trinkwasser. Als Folgeprojekt wurde deswegen ein 

Projekt zur Verbesserung der Trinkwasserversorgung aufgelegt.  

Ein Negativnutzen ist durch die inhaltliche Gestaltung der Projekte sowie das permanente Monitoring 

durch die Projektmanager*innen von SODI weitestgehend ausgeschlossen. Eine Wirkungsanalyse ist 

wesentlicher Bestandteil der Antragstellung bei den Zuwendungsgebern und auch bei der 

anschließenden Projektabrechnung. Evaluierungen finden nicht durch die Partnerorganisation selbst 

statt, sondern durch dafür beauftragte Evaluatoren. Bei einigen (bisher noch wenigen) Projekten gibt 

es auch eine so genannte Ex-Post-Evaluation. Diese findet deutliche Zeit nach der Beendigung statt, um 

Nachhaltigkeit zu überprüfen. Zudem werden neue Projekte oft auf den Ergebnissen vorheriger 

Projekte aufgebaut, was auch zur Wirkungsbeobachtung beiträgt, Evaluationsergebnisse werden in die 

Entwicklung neuer Projekte einbezogen. SODI steht dadurch unter ständiger Beobachtung bspw. durch 

das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). 

 

In den Projekten von SODI spiegeln sich mehrere SDGs wider, z. B.:  

• Verbesserung der wirtschaftlichen Situation in ländlichen Regionen von Laos durch non-formale 

berufliche Bildung (SDG 2: Hunger beenden);  

• Stärkung junger lesbischer Frauen in Namibia und Mobilisierung von Community-Unterstützung für 

ihre Menschenrechte (SDG 5: Geschlechtergerechtigkeit);  
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• Förderung von Gemeindemanagement in Vietnam zur Verbesserung der Lebensverhältnisse (SDG 

11: Nachhaltige Städte & Gemeinden);  

• Umweltbildung in Stadtbezirk KaMubukwana von Maputo – Partnerbezirk von Berlin-Lichtenberg 

(SDG 11: Nachhaltige Städte und Siedlungen) 

 

Im Berichtszeitraum wurde umgesetzt:  

Siehe oben 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Insbesondere die Wirkung der Kampagnen bietet noch Verbesserungspotentiale. Die im März 2019 über 

open petition gestartete Petition „Ein faires und transparentes Insolvenzverfahren für Staaten 

einführen!“ hat über 250 Unterstützer gefunden. Das gesteckte Ziel von 2.000 Unterschriften wurde 

nicht erreicht. Ursache für die nicht ausreichende Publizität dieser Petition u. a. Kampagnen sind auch 

die begrenzten personellen und finanziellen Ressourcen von SODI im Bereich Campaigning.  

Die Ex-Post-Evaluation ist im Rahmen der SODI zur Verfügung stehenden Mittel weiter auszubauen. 

 

E1 Negativaspekt: menschenunwürdige Produkte und Dienstleistungen 

(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass keine der aufgelisteten menschenunwürdigen Produkte oder 

Dienstleistungen selbst oder im Rahmen der durchgeführten Projekte produziert oder verkauft wurden 

und werden. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

E2 Beitrag zum Gemeinwesen 

Bewertung: 9 Punkte 

Als gemeinnütziger Verein leistet SODI keinen direkten materiellen Beitrag in Form von 

Steuerzahlungen. Der Verein ist nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG bzw. § 3 Abs. 1 Nr. 6 GewStG körperschaft- 

und gewerbesteuerbefreit. Ein steuerpflichtiger wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb besteht nicht. Die 

auf Zuwendungen, Spenden und Mitgliedsbeiträgen beruhenden Einnahmen des Vereins sind nicht 

steuerbar nach § 1 Abs. 1 UStG, da SODI für diese Einnahmen gegenüber den Zuwendungsgebern, 

Spendern und Mitgliedern keine direkten Gegenleistungen erbringt. Für die Mitarbeitenden in der 

Geschäftsstelle wurden Sozialversicherungsbeiträge in gesetzlicher Höhe abgeführt, im 

Berichtszeitraum gab es keine Zahlungsstockungen. Die 2019 durchgeführte Betriebsprüfung seitens 

der Deutschen Rentenversicherung Bund verlief ohne Beanstandungen. 
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Die für die Mitarbeitenden einbehaltenen Lohnsteuern und Arbeitnehmeranteile zur Sozialversicherung 

wurden ebenfalls korrekt abgeführt. Eine Lohnsteueraußenprüfung ergab keine Beanstandungen. 

 

SODI erhielt im Berichtszeitraum keine institutionelle Förderung bzw. Subventionen. Alle 

Zuwendungen waren projektbezogen und enthielten in der Regel in unterschiedlicher Höhe 

Verwaltungskostenpauschalen. Durch das Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) wird die 

ordnungsgemäße Verwendung der Zuwendungen und Spenden geprüft. 2019 erhielt SODI erneut das 

DZI-Spendensiegel, geprüft wurde der Zeitraum 2016 - 2017. Die Prüfung für 2018 – 2019 wird 

vorbereitet. 

 

Das gesellschaftliche Engagement von SODI erfolgt im Rahmen der Vereinszwecke gemäß § 3 der 

Satzung in der gültigen Fassung vom 25.05.2019„durch die Förderung: 

a) der Entwicklungszusammenarbeit, 

b) der öffentlichen Gesundheitspflege,  

c) der Jugendpflege,  

d) der Gleichstellung von Frauen,  

e) der Erziehung, Volks- und Berufsbildung,  

f) der Studentenhilfe,  

g) der Fürsorge für politisch, rassisch oder religiös Verfolgte, für Flüchtlinge, Vertriebene und 

Kriegsopfer,  

h) der Unterstützung für von Rassismus betroffene Menschen,  

i) der Unterstützung von aufgrund ihrer sexuellen Identität verfolgte Menschen,  

j) der internationalen Solidarität und der Völkerverständigung,  

k) der mildtätigen Fürsorge für die Opfer von Katastrophenfällen oder besonderen 

Notsituationen“. 

 

Ein zusätzliches freiwilliges Engagement des Vereins erfolgt u. a. durch den Beitritt zu verschiedenen 

Bündnissen. Im Berichtszeitraum 2018/2019 engagiert sich SODI in den Bündnissen „Allianz 

Rechtssicherheit für politische Willensbildung“ (https://www.zivilgesellschaft-ist-

gemeinnuetzig.de/die-allianz/), „Reichtum Umverteilen“ (https://www.reichtum-umverteilen.de/), 

„Entwicklung braucht Entschuldung“ (https://erlassjahr.de/), „Deine Stimme gegen Armut“ 

(https://www.fuereinebesserewelt.info/aktion-deine-stimme-gegen-armut/). SODI hat sich der 

„Initiative Transparente Zivilgesellschaft“ (https://www.transparency.de/mitmachen/initiative-

transparente-zivilgesellschaft/) angeschlossen. Eine Vertreterin von SODI ist Mitglied im Stiftungsrat 

der von SODI 1994 als Stifter mit Mitteln des 1990 aufgelösten DDR-Solidaritätskomitees gegründeten 

„stiftung nord-süd-brücken“ (http://nord-sued-bruecken.de/). 

Der Eigennutzen aus diesen Aktivitäten besteht vor allem in der Vernetzung mit relevanten Akteuren 

der Entwicklungszusammenarbeit insbesondere zum Erfahrungsaustausch sowie zur politischen 

Positionierung und Öffentlichkeitsarbeit. Mit der transparenten Darlegung unserer Aktivitäten 
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gegenüber Mitgliedern, Spender*innen und Interessierten zielen wir zudem nachhaltig darauf ab, dass 

gesellschaftliches Vertrauen sowohl in die Arbeit von SODI als auch generell in die Arbeit von 

Nichtregierungsorganisationen in der internationalen Entwicklungszusammenarbeit gestärkt wird und 

damit die gesellschaftliche Verantwortung und Solidarität wachsen können. 

 

Eine illegitime Steuervermeidung seitens des Vereins ist aufgrund der Steuerbefreiung und der 

regelmäßigen Überprüfung der Gemeinnützigkeit durch die Finanzverwaltung nicht möglich. Dies 

würde auch den Grundsätzen von SODI zutiefst widersprechen. Durch die Mitgliedschaft im VENRO e. V. 

hat sich SODI zur Umsetzung verschiedener Standards und Kodizes verpflichtet, so. u. a. des VENRO-

KODEX für entwicklungsbezogene Öffentlichkeitsarbeit, des VENRO-Verhaltenskodex Transparenz, 

Organisationsführung und Kontrolle sowie des VENRO-Kodex Kinderrechte (https://venro.org/ueber-

venro/kodizes/). Seit Februar 2011 gelten die vom Berliner Entwicklungspolitischen Ratschlag (BER) 

e.V. erarbeiteten „Richtlinien zur Prävention und Bekämpfung von Korruption und 

Interessenkonflikten (Anti-Korruptionskodex), die für alle Mitarbeitenden von SODI sowie seiner 

Partnerorganisationen bindend sind https://www.sodi.de/fileadmin/sodi_files/Richtlinien_SODI.pdf).  

 

Verpflichtende Indikatoren: 

Eine Nettoabgabequote kann auf Grund der Steuerbefreiung nicht ermittelt werden.  

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Wie bei E1 bereits ausgeführt, sind durch die begrenzten personellen und finanziellen Ressourcen von 

SODI die Möglichkeiten für ein noch stärkeres öffentlichkeitswirksames Engagement beschränkt.  

 

E2 Negativaspekt: illegitime Steuervermeidung 

(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass der Verein keinerlei Praktiken betreibt, die der illegitimen 

Steuervermeidung dienen oder die den erwirtschafteten Unternehmensgewinn bewusst einer 

korrekten Besteuerung und damit dem Gemeinwohl entziehen. 

Diese Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

  

E2 Negativaspekt: mangelnde Korruptionsprävention 

(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass der Verein selbst keine korruptionsfördernden Praktiken betreibt und dass 

sämtliche Lobbying-Aktivitäten offengelegt wurden. 
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Die getroffene Aussage gilt seit einigen Jahren. Ein von SODI aufgedeckter und geahndeter Fall von 

Unterschlagung  2011/2012 wurde umfassend ausgewertet, umgehend rechtlich verfolgt und 

transparent kommuniziert. Die Schlussfolgerungen lagen der Arbeit im Berichtszeitraum zu Grunde. 

 

 

E3 Reduktion ökologischer Auswirkungen 

Bewertung: 2 Punkte 

Negative Umweltwirkungen in Bezug auf Emissionen, Lärm, Abfall, Verbrauchsgüter sowie Energie-, 

Wasser- und Stromverbrauch durch die betrieblichen Herstellungs- bzw. Arbeitsprozesse wurden bisher 

nicht verifiziert. Wie bereits unter E1 ausgeführt, erbringt der Verein auf Grundlage von öffentlichen 

und privaten Zuwendungen sowie von Spenden in Zusammenarbeit mit Organisationen in den 

Projektländern Leistungen in Form von Projektmanagement und Bildungsarbeit. Daten zu wesentlichen 

Umweltwirkungen wurden bisher nicht erhoben. 

• Transporte: SODI hat kein eigenes Firmenkraftfahrzeug, selten notwendige innerstädtische 

Transporte (z. B. von Ausstellungsstücken) erfolgen mit den Privatfahrzeugen der 

Mitarbeitenden bzw. von Vorstandsmitgliedern oder Leihfahrzeugen. Aufgrund des minimalen 

Aufwandes (2018 99 €) erfolgt auch keine gesonderte Erfassung in der Buchführung. Für 

Dienstreisen innerhalb Deutschlands wurde im Berichtszeitraum in der Regel die Deutsche Bahn 

genutzt. 

• Die Projektreisen können nur durch Flugreisen absolviert werden. In der Regel sind die 

Projektmanager*innen einmal pro Jahr bei den Projektpartnern bzw. die Partner kommen nach 

Deutschland. Dabei wird versucht, bei der Programmgestaltung möglichst mehrere Projekte 

gleichzeitig zu besuchen. Der Aufwand für Flugreisen lag 2018 bei ca. 10 T€ (eine gesonderte 

Buchung von Flugkosten erfolgt bisher nicht). 

• Die Energiekosten für die Räume der Geschäftsstelle lagen 2018 bei 2,1 T€ (2019 1,4 T€) und 

damit in etwa auf dem Niveau des Vorjahres, dies entspricht ca. 6.750 kWh. Bezogen wird seit 

2015 der Strom von der Naturstrom AG. Die CO2-Einsparung wird vom Energieunternehmen mit 

ca. 4,3 t im Vergleich zum bundesdeutschen Energiemix angegeben. 

• Der Papierverbrauch kann nicht ermittelt werden, da der Verbrauch an Büromaterial insgesamt 

erfasst wird (2018/2019 je ca. 1,5 T€) bzw. in den Druckkosten für Flyer, SODI-Report usw. 

enthalten ist (Produktionskosten gesamt 2018/19 je ca. 17,0 T€). Gedruckt wird auf 

umweltfreundlichem Papier (FSC zertifiziert). 

 

Eine direkte unmittelbare CO2-Kompensation der Flugreisen erfolgte bisher nicht, da die SODI zur 

Verfügung stehenden Zuwendungen und Spenden dafür nicht verwendet werden dürfen. Indirekt 
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führen die von SODI initiierten und durchgeführten Klimaschutz-und Klimaanpassungsprojekte zu 

positiven Effekten in den Projektländern (z. B. in Mosambik und Vietnam). 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Der Ressourcenverbrauch in der Geschäftsstelle bedarf einer stärkeren Beachtung als bisher.  

 

E3 Negativaspekt: Verstöße gegen Umweltauflagen sowie unangemessene 

Umweltbelastungen 
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass der Verein nicht gegen Umweltauflagen verstößt bzw. die Umwelt nicht 

unangemessen belastet. 

Die getroffene Aussage gilt seit Gründung von SODI. 

 

 

E4 Transparenz und gesellschaftliche Mitentscheidung 

Bewertung: 6 Punkte 

Informationsarbeit 

Im Rahmen von SODIs Arbeit fühlen wir uns sowohl unseren Partnerorganisationen und 

Projektteilnehmer*innen, den öffentlichen und privaten Zuwendungsgebern, den Mitgliedern des 

Vereins, unseren Spender*innen als auch der breiten Öffentlichkeit verpflichtet, sie transparent, 

wahrheitsgemäß und stichhaltig über die Prozesse unserer Projektarbeit, die Wirkung und 

Wirkungsbeobachtung in unseren Projekten sowie über die Finanzen des Vereins zu informieren. 

In einem umfassenden Jahresreport berichten wir jährlich über unser Projekt-, Kampagnen- und 

Bildungsarbeit, geben Rück- und Ausblicke, stellen Impressionen aus unseren Projekten dar, geben 

Auskunft über unsere Organisationsstruktur und veröffentlichen einen detaillierten Finanzbericht 

(https://www.sodi.de/fileadmin/sodi_files/publikationen/sodi_jahresberichte/jahresreport_sodi_2018

.pdf). Zusätzlich erhalten unsere Spender*innen vierteljährlich den SODI-Report, der über aktuelle 

Themen und Fortschritte in unseren Projekten berichtet. Alle Publikationsvarianten sind sowohl online 

zugänglich und werden zudem an Mitglieder, Spender*innen, Fördermittelgeber und befreundete 

Organisationen als Printausgaben versendet. Unsere Newsletter-Abonnent*innen werden monatlich 

über unsere Arbeit informiert. 

SODI hat sich der Berliner Transparenzcharta des Berliner Senats angeschlossen. Unterzeichner der 

Initiative verpflichten sich freiwillig, Informationen zu ihren Organisationen online gut sichtbar 

darzustellen. Dazu zählen unter anderem die Satzung, die Namen wesentlicher Entscheidungsträger 

sowie Angaben über Mittelherkunft, Mittelverwendung und Personalstruktur 

(https://www.sodi.de/transparenz). 
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Dialog 

SODI lebt eine partizipative Vereinskultur und zielt durchgehend darauf ab, die Öffentlichkeit und all 

diejenigen, die in SODIs Arbeit involviert sind, einzubeziehen und den doch sehr abstrakten Begriff der 

Teilhabe konkret mit Leben zu füllen. Dies zeigt sich sehr vielfältig hinblickend auf die verschiedenen 

Zielgruppen: 

 

Partnerorganisationen & Projektteilnehmer*innen 

Unsere Projektarbeit funktioniert bedarfsgerecht, auf Augenhöhe und v. a. auf Initiative unserer 

internationalen Partner – sie tragen ihre Projektideen an den Verein heran, denn sie kennen die lokalen 

Bedarfe ihrer Regionen und der Menschen am besten. Gemeinsam mit ihnen arbeiten wir die Projekte 

aus. Auch nach Beendigung der Projekte ist SODI auf deren Feedback angewiesen: Gemeinsam mit der 

Partnerorganisation wertet der/die Projekt-Manager*in die Wirkungen, Schwierigkeiten und 

Verbesserungsmöglichkeiten des Projektes aus, lässt dabei Auswertungen mit den Teilnehmenden 

einfließen und dokumentiert diese. Die Ergebnisse werden für die zukünftige Zusammenarbeit und 

Projektplanung genutzt, um Partnerschaften nachhaltig zu gestalten und aus Erfahrungen und 

Herausforderungen zu lernen. 

 

Mitglieder von SODI 

Die derzeit 230 SODI-Mitglieder bilden die Basis des Vereins (siehe Organigramm 

https://www.sodi.de/fileadmin/sodi_files/wer_wir_sind/downloads/Organigramm_2019.pdf). Auf 

Antrag ist es jedem und jeder möglich, SODI-Mitglied zu werden und sich im Sinne der Vereinssatzung 

für eine gerechte Welt einzusetzen. Die Mitglieder beschließen u. a. einmal jährlich auf der 

Mitgliederversammlung den Wirtschaftsplan von SODI, bestätigen den Jahresabschluss und entlasten 

den Vorstand sowie die Geschäftsführung. Vor allem aber geben sie auch über die zentrale 

Mitgliederversammlung hinaus zukunftsweisende Ideen, üben Kritik und gestalten SODIs Arbeit aktiv 

mit. 

 

Die tatkräftige Zielgruppe 

Angefangen vom Engagement in Förderkreisen und Arbeitsgruppen über die kreative, filmische 

Auseinandersetzung mit entwicklungspolitischen Themen - über Ehrenamt erfolgt ein intensiver Dialog 

mit der Öffentlichkeit, sodass engagierte Menschen die Arbeit von SODI maßgeblich mitbestimmen, wie 

z.B.: 

• Der Förderkreis Entwicklungspolitische Gesellschaft (EpoG) diskutiert entwicklungspolitische 

Themen und leistet der diskriminierten Bevölkerungsgruppe der Adivasi in Ostindien seit zwei 

Jahrzehnten partnerschaftliche Hilfe. 

• Draufsicht ist ein junges Team kreativer Filmemacher*innen in Berlin, Bamenda (Kamerun) und 

künftig auch in Novi Sad (Serbien), die lokale Antworten auf globale Fragen suchen. Zu den 
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Redaktionssitzungen sind alle willkommen: Filmneulinge, alte Hasen, aber vor allem 

diejenigen, die über den Tellerrand blicken wollen. 

• Rund um Eisenhüttenstadt, Schwedt/Oder, Wriezen und Frankfurt (Oder) engagieren sich die 

Ortsgruppen von SODI u. a. während der Tschernobyl-Aktionswoche für eine Welt ohne 

Atomenergie und unterstützen mit ihren Spenden Projekte in Belarus. 

• In einer Projektgruppe "Städtepartnerschaft" wird gemeinsam mit Vertretern aus dem 

Stadtbezirk Berlin-Lichtenberg die Städtepartnerschaft mit dem Stadtbezirk KaMubukwana in 

Maputo (Mosambik) betreut. 

 

Online: die breite Öffentlichkeit 

Auf unserer Website www.sodi.de zeigen wir die diversen Wege der Partizipation auf (siehe 

https://www.sodi.de/aktiv-werden). Angefangen vom Ehrenamt, über Spenden hin zum 

Unternehmensengagement. Zudem informieren wir hier über bevorstehende Veranstaltungen, 

Podiumsdiskussionen und Gesprächsrunden, in denen SODI aktiv und analog zum Dialog einlädt und 

aufruft. Über unsere Präsenz in den sozialen Medien wie Facebook, Twitter und YouTube, treten wir mit 

Diskussionsthemen und entwicklungspolitischen Neuigkeiten an Interessierte heran. 

 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Derzeit fehlen Kapazitäten, um unsere breite Berichterstattung ins Englische zu übersetzen und diese 

in Publikationen und Online-Veröffentlichungen unseren internationalen Partnern und Zielgruppen 

zugänglich zu machen. Ein erster Schritt hierbei steht bevor: ab 2020 werden zentrale Teile der 

Homepage ins Englische übersetzt. 

 

E4 Negativaspekt: Förderung von Intransparenz und bewusste Fehlinformation  
(0 Negativpunkte) 

SODI kann bestätigen, dass es keine falschen Informationen über das Unternehmen oder 

gesellschaftliche Phänomene verbreitet.  

Die getroffene Aussage gilt seit Gründung von SODI.  
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REFLEXION DES PROZESSES DER ERSTELLUNG DES GEMEINWOHLBERICHTES 
 

An der Erarbeitung des Gemeinwohlberichts und der Bilanz waren mehrere Mitglieder des Vorstands 

von SODI sowie Mitarbeitende in der Geschäftsstelle direkt und unmittelbar einbezogen.  

 

Teilnehmer an der Peer-Evaluierung:  

1. Lyam Bittar, Übersetzungen & Lektorate, 

2. Jonas Drechsel, Kiezbett, 

3. Johannes Emken e. K., Organiced Kitchen, und Sebastian Kleine, 

4. Katharina Bruns, Geschäftsführerin Soul Products, und Patrick Boadu, 

5. Dr. Rolf Sukowski, Vorsitzender des Vorstands von Solidaritätsdienst International e. V. 

sowie 

als GWÖ-Berater und Moderatoren  

1. Urte Töpfer, Nachhaltige Strategie- und Organisationsentwicklung Berlin; 

2. Thomas Uloth, Unternehmensberatung 

Ihnen allen gilt unser Dank für die konstruktive und auch kritische Diskussion während der Peer-

Beratungen. 

 

Über welchen Zeitraum wurde beides erstellt? 

29. Juli 2019 – 31. Januar 2010 

Wie viele Personen-Arbeitsstunden wurden dafür aufgewendet? 

150 Stunden 

Wie wurde die Bilanz / der Bericht intern kommuniziert? 

Der Entwurf des Gemeinwohlberichts wurde mit Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle punktuell  

abgestimmt; nach erfolgreicher Evaluierung erfolgt die Veröffentlichung auf der Homepage des  

Vereins (www.SODI.de) sowie in Druckexemplaren zur Mitgliederversammlung 2020. 

 

 

Die Erarbeitung dieses Berichtes ist ein äußerst komplexer arbeits- und zeitintensiver Vorgang. 

Innerhalb von sieben Monaten wurde neben dem finanziellen Aufwand für die Evaluierung die 

Arbeitszeit von drei Woche zusätzlich zu der ehrenamtlichen Vorstandstätigkeit investiert. Die 

Einbeziehung von Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle erfolgte während der regulären Arbeitszeit. Die 

Frage lautet demzufolge „Cui bono?“ – wem nützt es, vor allem einem gemeinnützigen Verein? Wir 

wollen uns von der steuerrechtlichen Gemeinnützigkeit gemäß Abgabenordnung ganz bewusst 
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abheben und nachweisen, dass Gemeinwohlorientierung mehr ist als Gemeinnützigkeit. Und SODI ist 

auch ein Wirtschaftsunternehmen, auf der Suche nach alternativen, solidarischen Wirtschaftsformen.  

 

Durch die Vorlage dieses Berichtes werden sich die internen und auch die externen Anforderungen im 

Rahmen unserer Tätigkeit als Nichtregierungsorganisation auf dem Gebiet der 

Entwicklungszusammenarbeit auch als Multiplikator für das Konzept der Gemeinwohl-Ökonomie 

erhöhen. Das waren auch die Veranlassung und der Impuls, diesen Gemeinwohlbericht zu schreiben. 

Dieser Bericht ist zugleich ein wichtiger Beitrag in Vorbereitung auf den 30. Jahrestag der Gründung von 

SODI in 2020. 

 

Welche konkreten Schlussfolgerungen aus dem vorgelegten Bericht gezogen werden, bleibt der 

Beschlussfassung des auf der Mitgliederversammlung im März 2020 neu zu wählenden Vorstands 

vorbehalten.   

 

 

 

 

 

Datum: 31. Januar 2020 

 


